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Das Sidal des Stans. | Fegierungslonflilt in Varſchau? 


chose e e dk G. Ronhaninspeh, deer 108 Die ſozialiſtiſchen Forderungen. Die heeresausgaben un) Beamlengehälter. Um den Marſch all Bitfudsti 


Ueber das Weſen und die Bedeutung des Mohamme: Warſchau, 20. Januar. In den Wandelgängen des Sejm vor, wobei es ſich hesausftellte, daß dieſer Organiſation einige 
: } a * h i 2. . k ganiſation einige 
danismus in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt herrſchen in treten 0 ee ieni auf, wonach geilen ben einzelnen] hundert Einwohner der Stadt Lomza angehören. Man entdeckte 
Europa im ganzen immer noch recht irrige Vorſtellungen. Mitgliedern der Koalitionsregierung Unſtimmigkeiten berrſchen. ein rieſiges Lager 5 5 rene se 
Vor allem ijt die im Abendlande verbreitete Anſchauung Die Meinungsverſchiedenheiten verhinderten es bis jetzt, daß bem | Hauptkomitees ufw. 8 Ergebnis f Haus ſuchungen 


i 3 ; ini bert a egriffen, von denen 
vom „Fanatismus“ der Muſelmanen als ein im Orient Seim, bam. der Budgettommiſſion das Programm der Budget man in bee felge 100 Yin ete. Auf 9 NN. Unterſtaats⸗ 


längſt überwundener Standpunkt anzuſehen. Die Verfol⸗ rebuktion vorgelegt werden konnte. Die Sozialiſten verlangen anwalts Mrarwiec und des UnterJuchungsrigters Glowacki 
gungen der Armenier, wie wir fie vom Ende des vorigen z. B., daß die Reduktion der Gehälter für die Beamten nur für] wurden die Veihafteten im Lomzaer Gefängnis interniert. 


Jahrhunderts bis in unſere Tage erlebt haben, hatten drei Monate Gultigkeit haben fol, und daß dann wieder die Ge- Die Staatoelnnahmen im vergangenen Jahre. 


; ; 13 15 : 4 haltsſtala in Kraft treten fol, die vor dem 1. Januar beſtanden 
bekanntlich mit religiöfem Fanatismus nicht das geringſte habe und daß dann gleichze!“'g wieder der Teuerungsmultiplikator Warſchan, 20. Januar. Die im vergangenen Jahre einge- 


zu tun und wurden zu Unrecht als „Chriſtenverfolgungen“ in Wirkung treten fol, Die Sozialiſten beſtehen um fo mehr auf] laufenen Erunahmen aus den öffentlichen Abgaben und Mono- 
ausgegeben. Im allgemeinen ſind die allermeiſten e ee en fie bre ee 2 e wer polen betrugen 1 342 000 000 Zioty, und zwar entfallen davon auf 
mohammedaniſchen Völker heute recht tolerant und felbft] dieter Abmachung in dieſem Sinne abhängig gemacht hatten. bie er de oen 1 Ae En nee 8855 17 5 
die früher als fanatiſche Sekte bekannten Wahabiten haben | Finansminifter Zdglechowski dagegen hält es für nötig, die Rebuk⸗ 1 8 ei ono 2 732 5 . 
ihren Krieg in Arabien mehr aus natio nale n Beweg⸗ tion der Beamtengehülter und die Abſchaffung des Multiplikators 115,7 Millienen. Die Zolleinnahmen betrugen 205.3 Mif- 
gründen und dem Streben nach Selbſtändigkeit, als aus für das ganze Jahr ſeſtzuhalten. Ob der Minifter über⸗ lionen, die Einnahmen bon den Stempelgebühren 118,7 
xeligiöſen Motiven geführt. haupt imſtande fein wird, die für ſein Budget aufgeitellten Zahlen] Milkionen, von der Vermögensabgabe 614 Millionen, 
zu verwirklichen, hängt zudem gänzlich von der Preisbildung ab.] wähvend die Einnahmen aus der Vermögensabgabe im re 1924 
Man beachtet auch zu wenig, daß nicht allein die ſoge⸗ Zu den weiteren Fragen, die die Meinungen innerhalb der 199 Millionen Zkoth n. Die Einnahmen aus dem abaf 
nannten Reformtürken, ſondern überhaupt der überwie-| Regierung trennen, gehören vor allen Dingen die Anträge zur monopol beirurn 182,6 Millionen, aus dem Spi 95 tab 
gende Teil aller gebildeten Muſelmanen, von denen fO! Herabſetzung der Ausgaben für das Militär, bie Rückkehr des Baron s pi ig Be 4 - i er Kepo Mil- 
viele in Weſteuropa ftudiert haben, fih in Bezug auf ihr Marſchalls Tilfudskt in die Armee und bie damit verbundenen en. 8875 3 
Geſetze für die Verwaltung der Oberſten Militärſtellen, dann das] Der neue franzöſiſche Boilſchafter in Warſchau. 
von der Linken geforderte Verbot der Ausfuhr von Getreide und Paris, 20. Januar. Der Wechſel auf dem Warſchauer Bot: 
ähnliches mehr. ſchafterpoſten wird bestätigt. Der politiſche Direktor des Auswär⸗ 
Es ſcheint fogar, daß die Angelegenheit der Rückkehr des Mar- tigen Amtes, Laroche, iſt zum franzöſiſchen Botſchafter in War- 
{halle Pilſudski zur Armee nun in ein aktuelles Stadium getreten ſchau ernannt worden. ? 
jei. Es wird erzählt, daß der Kriegsminiſter Zeligowski bereits mi br auch 
zweimal beim Staatspräſidenten vorgeſprochen und eine Entſchei⸗ 5 ib . 
dung in dieſer Angelegenheit. geſordert habe. Die Gerüchte gehen 1 
fogar foweit, zu behaupten, daß nicht nur der ſozialiſtiſche Miniſter Eine Unterſuchungskommiſſion. 5 


h i i it Warſchan, 20. Januar. Wie bereits gemeldet, hielt er 
ee auch der Kriegsminiſter Zeligowski mi Bubgetfommitfion bes Seim der frihere Penane nter Mete 
É Halafi über die Verwaltung der Kriegsminiſteriums eine auf- 


ſtändnis für die große ethiſch⸗religiöſe Bedeutung der 
Staatsreligion verloren zu haben ſcheint. 


in den letzten Jahren gemacht hat, die Abſchaffun g ; ſehenerregende Rede. Er Mellt feft, daß im Jahre 1924 das Kriegs⸗ 
es Kalifars im Jahre 1924 jedenfalls der folgens Ein Oppoftionsblod. - 8 55 10 S Ausgaben K En bie ge. 
dated: denn fie vor alem hat zu der gegenwärtigen uns Neue Parteikonſtellation. ILeungsunternehmungen mit Wer Un ft, und fie erhalten aug dem 


Er i . ü tsaus⸗ 
N 10. Januar. Einer Moskauer Meldung zufolge Staatsſchatz Zuſchüſſe. So kommt es, Ae 
; 2 e neee der polniſchen ee , ajoit gaben in Polen a 1 bi i 1 he u 39887 25 
land das Intereſſe für polniſche esch dortſelbſt ſehr auge» A A g Nieten ae 1 4 = ne 0 en ANIA Apr 
Weiſe mit bes Waal en k G e Unterhaltung det Heeres verwandt. Br 5 in den 
Unter all den von der ruſſiſchen Preſſe veröffentlichten Rad- A r AAA gr — der Zee rei So ten v 
richten verdient eine Meldung aus Warſchau 1 12 85 eachtung.] die Zeit, die für die Ausbildung in Polen zur Verfügung Hegt, 
Sie beſagt, daß ſich die kommuniſtiſche Sejmfraktion außberordenttich klein bemeflen ijt. 
an die Wyzwoleniegruppe, die Unabhängige 8 f 8785 i > 4 ! 
Bauernpartei (Bryl⸗Gruppe), den weißruſſiſchen und Intereſſant find die Mitteilungen, die Michalski über die eigen 
den ukrainiſchen Klub ſowie an andere Sejmparteien mit] tümliche Art der Armeeverſorgung gemacht hat. So hat 
dem Vorſchlage gewandt haben fol, einen allgemeinen ein Oberſtleutnant, Ntewiadoms ti, von einer Firma in Lad 
Oppofitionsblod mit einem Mintmalprogramm auf|jdiejelbe Partie Getreide nicht weniger ur he yip 
der Grundlage des Sejms zu ſchaffen. Die Sowjelblätter geben kauft. Riewiadomzki wurde nicht 3 war en 225 u. 
hierbei ausführlich den Jubalt dieſes Vorſchlages ſowie die Be- [gezogen, da man ihn für verr Steif 
dingungen des etwaigen Linkeblocs wieder, der die Niedere der Firma „Produkt“ wurden in großen 1 ee 
ringung der gegenwärtigen Megierungsfoa.|angelauft, aber pro Büchſe um einen Note 
lition zum Zweck haben ſoll. 818 re N 80 Er 3 Fend Arges 
Das Programm bes zu ſchalſenden Biods enthält die For- a Feige 1 — Militärprokurator Ganczarski ‚bi 
derung auf enkſchädigungslofe Einziehung des Bodens zugunſten Are Verträge nicht ein und unberechtigterweiſe Geld ein. 
der Vauernſchaft, Verteidigung der ſozialen Errungenſchaften der die Militärgeri 5 deen nicht zur Verantwortung. 
Arbeiter, Erweiterung der re lerungsſeſti n Arbeitälofenhilfe bis da Gancgarski habe B ER X 
au ein u miharti A i — 2 — w — — 
aſſen von den Steuerlaſten und Abwälzung dieſer Steuerpflichten] Soſtze di $ ein 
auf bie befigenden Schichten uſw. auf olitifchem Gebiete | Sote biefer DATE Dir ai Die & j 
bie Kr ur: der in der Verfaſſung vorgeſehenen polis rung abſchii Die Kriegs materialfabrik Bocis“! 
tiſchen Freiheiten, die Freilaſſung der ee Gefangenen (nach men f neben außerordentlich le E t > n 1 en 
ü noch 100 Prosent teurere Preiſe nim 
betragen), gefordert werden; ferner fol gegen den Aus ver⸗ 3 u 21 * irrt n 32 br 1 arh Die Regierung hat außer ⸗ 
e 


loſſen⸗ 
n Verträgen handelt, lau 
einem gegen die Sowjets gerichteten Staatenblock anſchließt. z delten „ Millionen, und ähnlich ſteht es t 
iad Verträgen von ice. 


gebaut woeden. g 

Aber nicht nur in der Türkei, ſondern auch in den 
meiſten anderen mohammedaniſchen Ländern treten die den 
Islam zerſetzenden Einflüſſe immer deutlicher hervor. Es 
fragt ſich nun in Anbetracht dieſer unleugbaren Tatſache, 
wie fidh das Schickſal des Islams weiter geſtalten wird 
und welche Schritte zu ergreifen wären, um ihn vor der 
Vernichtung zu bewahren bzw. in einer den Zeitverhält⸗ 
niſſen entſprechenden Weiſe zu regenerieren. Der erſte und 
wichtigſte Schritt wäre natürlich die Wiederherſtellung des 
Kalifats, wobei die Türkei mit ihren nur ganz äußerlichen 


und vom anatoliſchen Volke abgelehnten Neformbeſtre⸗ [mit den Sowjets gefordert werden. eng e e Varg tes bie Die Berizäge mil dr bei abge 
bungen auch ganz aus dem Spiele bleiben könnte. x mmunismus ſchloſſen hätten, zur Verantwortung 5 werden müßten, Aber 
Bekanntlich iſt ſchon davon die Rede geweſen, daß auf 0 ta was folle man fagen, wenn man hört, daß gerade die, die 


dem bevorſtehenden Kongreß aller mohammedaniſchen 
7 in B A 5 die Grage aoe Pr eines 1 p 
aliſen zur Sprache kommen ſoll. ir wiſſen zurzeit no Un h 
acht Wat Absichten die ruſſiſche Politik mit dieſem, fügt. Die weiteren ittelungen ergaben, daß es fid hier um nahme von Vertretern des Militärtonteolleurlorp® 55 we. 
jedenfalls unter ſowjetruſſiſcher Aegide ſtehenden Kongreß ein Besirföfomitee der kommun ſtiſchen Partei handelt. Geſtern bräuche unter ſuch 
zu erreichen ſucht, doch fann man wohl ſicher annehmen . — — — — 
daß ſeine Tendenz — 1 = 550 0 ANT nl‘ Orte werden könnte, hätte dann, ohne fih irgendwie mit Poli» für alle mohammebanijchen Länder ein feſteres werden 
Nun ul kommt — eine ausgeſpr 15 hi z o} Heltir zu befaſſen, die autoritative Kontrolle über das reli⸗ ſondern au i ichen. awar "unpofitifcien 
wenig, eigen e Dee Bangen wie in alen mA enn 1 Ari ni V I ; 
PING en + r Hauptaugenmerk hätte die geiftliche Führung dabei > 
anderen Ländern, die dem Fa e einer aus- auf = et h 1 seng A 5 dem Zeitgeiſt ent⸗ wenn auch nicht ugrunde geben, N Di bet ei 
1 0 5 eie TE wg ritiſchen Polli, diese Ihredhenb, auch auf die erhiih-tuttureile örde⸗ vor und ſuggeſtive Kraft im 
alsyer mißglückten 206 AR 1725 rung aller Muſelmanen zu richten. üßen. . 
Frage in einem engliſchen Sinne zu löſen, deutlich genug Her alte, früher in hr gültige 8 un Gs konp Ae . fa AE 
gezeigt. : „cujus regio, ejus religio” ift auch in“ der Türkei ſchon] ſtellung de i z ; enen 
Ein Kongreß der Mohammedaner, der ein poſttives längſt, amilih und prinzipiell jedenfalls feit dem bekannten Hierzu TE ee eee 
Ergebnis und eine wirkliche Einigung erzielen foll, könnte Hats-i-Humajum von 1856, beſeitigt worden. Heute aber] tät der islam roßem Nutzen wäre, insbeſondere auch in 
nur an einem Orte ſtattfinden. Eh 1 ee käme en ses any: en Aa ganget Be Bir 1 pol g , 
wohl am beiten die alte heilige Sta ekka in rage. geiſtigen Herrſchaft für weiteſte Toleranz und wirkliche 4 I ee A 
Auf einem ſolchen Kongreß müßte eine aus Vertretern Gewiſſensfreiheit im modernen Sinne zu ſorgen. Es fahr n eee Heilen 90 denn a 
ſämtlicher mohammedaniſcher Länder beſtehende wäre dann auch gewiß ſehr zu begrüßen, wenn ein ſolcher „ pülſchen Macht zum Opfer zu fall 0 . 1 
Kommiſſion gefchaffen werden, die fih ganz ausſchließlich] Kalif in allen ethisch religiöfen Fragen mit den geiftlichen ſehr viel cler Mite ö zu fallen, dann eim 
mit geifilichen Angelegenheiten zu befaſſen und einen Prä- Führern aller anderen religiöſen Bekenntniſſe, nicht allein ſehr gering : ; 
ſidenten, oder wie man ſonſt das gapa Oberhaupt in feinem Herrſchaftsbereich, ſondern auch in Europa, ih) So iſt die ganze Frage des Kalifats doch wohl von 
nennen will, zu wählen hätte. Ein ſolches geiſtliches verſtändigen wollte. So würde nicht allein das moraliſchef größerer weltpolitiſcher Bedeutung, als es auf 
Deerhaupt, das durch einen geistlichen Rat unterſtützt[Anſeben des Islams wachſen und das einigende Band den erſten Blick ſcheinen mag. 


Warſchan, 19. Januar. Wie aus Lomz a gemeldet wird, E Verträge im Namen der Regierung abſchloſſen, wie der 


ion, die unter Teile 
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aftspolitiſcher Beziehung, weil die Ge 
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Die Abgeordneten in Rußland. 


Siebentauſend Stiefel. 
Der „Fluſtr. Kurjer Codz.” ſchreibt: 

„Der Ausflug einer Gruppe von Sejmabgeordneten der bäuer⸗ 
lichen Linken nach Rußland nimmt immer mehr den Charakter 
einer ſkandalöſen Affäre an. Es gab feierliche Begrü⸗ 
zungen, Reden und Feſttafeln. Es werden Ordensverleihun⸗ 
gen und Truppenbeſichti ungen vorgenommen. Zur 
Abwechſung aber haben wir jetzt Unterredungen, die von unſeren 
Ausflüglern der Sowfetpreſſe gewährt werden. So eie Unter- 
redung ſcheint eine ſehr komplizierte Sache zu ſein. Es ſcheint 
ſchwer, zu entſcheiden, was man in ſo einer Unterredung ſagen 
könnte Der Abg. Fiderkiewicg hat mit einem Streich 
die Frage gelöſt. Allerdings nicht mit dem Schwerte, ſondern mit 
der Zunge. Seiner Meinung nach befindet ſich Polen am Rande 
des Abgrundes, und keine Auslandsanleihe werde die Lage retten. 
Polen ſtehe vor einer ſozralen Revolution. Die Bauern 
ſtrebten nach einer Anderung des 3 Syſtems, 

ns der Ag 


denen der Ausia organiſiert wurde, ließ v ten A blit 
feinen Bmeifel‘ en fie de, ließ vom erf ugenbli 

werde. Die e eine 
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Seimmarſchall R i. 

fid, daß defer ihnen nichts zu jagen hatte. 
man begab dann zum Sowjetgeſandten in r⸗ 
- Wojkow, der ihn mit offenen Armen anu fs 


n 
der Scuptorganifake. Abg. Hellman, ſeine 
j fie zum 1 


ſchau, 
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ihren Wählern 
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nun mal gemacht worden, man jie reiſen Ti Man i 
Teilnehmer 2 — ae, Dean 7 sn ari Kri 


öffentliche Meinung muß genau fiber die Roll ld , 
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0 ungen, usflügler über ihre . 
bition Pi — den wen: 
das je ſehr weit 
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der Delegation, insbeſondere auh D 251. der Be 3 Planen 
gur eform auf — Boden ſteht. Die Kritik, 
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Berlin W 62, Keithstr. 5. 


Das Auge des Ra. 


Roman von Edmund Sabott. 
(1. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Alſo trug es ſich zu im Jahre 1798, als der General 


Bonaparte Krieg führte gegen die Muſelmanen am Nil: 


Nach der großen Schlacht an den Pyramiden wurde ich 
nit nge ann als Vorhut in ein befeſtigtes Lager ge⸗ 
ii „das mitten zwiſchen Tempeltrümmern und 
ag. 


daß aber niemand wagen dürfe, ſich ihrer zu 
denn gewaltige Gottheiten ſchützten die T 
Gräber. Viele 
ich machten tä 
Trümmer abzu 
verborgen jeien. 
bis der Korporal Dumanier unter Gerd 


bemächtigen, 


—— daran, aber zwei Korporale und 


ehn Tage lang und gaben ach 


rengten t, baf | 11 
rten nichts von unſerer Arbeit erführen. Nur einer der Sprengung gelöſt hatten, 
Muſelmanen, die bei uns waren, entdeckte uns. Er galt als Weg verſperrten. Viele 6 
Weiſer unter den Leuten ſeines Glaubens und geno Ver⸗ wir Licht ſahen. Wir waren dem Verdurſten nahe, und der 
Er Muſelman ſchrie, daß wir alle ſterben müßten. Als wir 
Strafe der Götter. Wir aber verlachten eine Offnung geſchaffen hatten, durch die wir uns ins R 


ehrung, wie ſie einem Prieſter bei uns zuteil wird. 
warnte uns vor der 


elſen großen, edlen Stein. 

Muſelmanen waren bei uns, welche uns erzählten, und mit mir nehmen, 

ba große Schätze verborgen feien unter den Trümmern, anderen Kleinodien zuſammen, aber ich vermochte nicht, es 
von ſeinem Sockel zu löſen. So brach ich 905 das Auge aus 


mmer und die ange, 


— + Wofener Tageblad, +- 


find, um die Minderheitenfrage zu 
zeigt, daß fie ihre Aufgaben und ihre wegungsmöglichkeiten 
durchaus kennen und ſich auch in den Grenzen halten, die mit 
Propaganda nichts zu tun haben. Eine Tatſache, die wieder ein⸗ 
mal zeigt, wie das bisher immer der Fall war, daß nicht 
die Minderheiten die „ſtaatsfeindliche Propaganda“ treiben, wie 
das immer wieder behauptet wird, ſondern daß alle die Propa⸗ 
gandafragen aus den polniſchen Herzen emporkom⸗ 
men, die ionit nicht genug bezeugen können, wie reine und fchöne 
Patrioten ſie ſind. Auch — 15 echtsradikalen haben dieſe Wahr⸗ 
heit ſchon oft vor der Welt bewieſen, weil fte darin ja eine in 
Jahrzehnten geübte Erfahrung beſitzen. 
— Binde de RE 


Die deutſche Schule. 


Die deutſche Schule im ehemals preußiſchen Teilgebiet Polens. 
Von Paul Dobbermann. Verlag der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Poſen, ul Zwierzyniecka 1. 178 Seiten, Preis 8 21. 

Für das Studium der völkiſchen Minderheiten ift das Unter · 
— 9 der Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen ungemein verdienſt⸗ 
voll, das gegenwärtige Deutſchtum in Polen in ſeiner geiſtigen 
und wirtſchaftlichen Struktur in Sonderabhandlungen zu be⸗ 
trachten. Von den bereits erſchienenen Heften einer Schriftenfolge 
jeien hervorgehoben: Heimat und Jugend. Vom Deutſchtum in 
Kongreßpolen. Volkstum und Bildungspflege. Die deutſche Land» 
wirtſchaft in Polen. Der Proteſtantismus in Polen. Die jetzt 
vorliegende Broſchüre von Dobber mann ſchildert den Leidens- 
weg, den die deutſche u. jeit 1919 in Polen gegangen iſt. Ein 
erſchütterndes Bild von dem Niedergange dieſes deutſchen Kultur⸗ 
gutes ſteigt bei der Durchſicht der Blätter auf, wenn man lieſt, 
wie dem Deutſchtum feine Schulhäuſer genommen, wie Schul⸗ 
1 aufgelöſt werden, wie um den verfaſſungsmäßigen 

eligionsunterricht, um den beſcheidenen Teil Mutterſprachunter⸗ 
richt, der im Lehrplan noh Platz hat, gerungen wird, welchem 
Druck der deutſche Lehrer ausgeſetzt iſt. Und das alles unter dem 
Schutze des Minderheitsvertrages und der Verfaſſung von Amts 
und Rechts wegen! Immer und immer wieder leſen wir von 
—— ae und Inkerpellationen, die die deutſchen Abgeordneten im 
Parlament in . br vorbringen, wie ſie von ſich aus Vor⸗ 
lr naien, um den Beſchwerden abzuhelfen. Alles, alles ver- 
gebli 

Die ſtatiſtiſchen Angaben über die Zahl der Schulen 
und Schüler werden teilweiſe überholt, im einzelnen auch nicht 
immer ſtichfeſt ſein, da es bei den ſcharfen amtlichen Verboten 
an die Schulen, Mitteilungen zu machen, ſehr ſchwer iſt, völlig 
einwandfreies Material zu erhalten; ſie ſind darum im ngen 
zu werten, ergeben aber beſonders für Pommerellen ein ſchmerz⸗ 
liches Bild. Zu bedauern iſt der Mangel eines Nachweiſes der 
noch beſtehenden und der im Laufe der lekten Jahre aufgelöſten 
deutſchen Staatsſchulen. Teilweiſe tritt der Ich⸗Stil des Ver⸗ 
e etwas ſtark hervor, dadurch wird die Betrachtung zu fub- 
eltio gefärbt und die objektive allgemeine Schlußfolgerung ein- 


geengt. 

Nas eigene Kraft des Deutſchtums auch unter ſchwierigen 
Verhältniſſen noch vermag, zeigt der Nachweis der errichteten deut⸗ 
iden Pribatſchulen. Der Anhang der beſtehenden fehe und 
einſchlägigen ſtimmungen, wie der Interpellationen und er- 

ngenen Gerichtsentſcheidungen in eitfällen wird jedem 

ntereffenten willkommen fein. Und wer ift nicht Intereſſent am 
deutſchen Schulweſen? Jeder deutſche Mann und jede deutſche 
Frau in Polen. Darum gehört das Büchlein in jede 
Familie. Wird der deutſchen Schule in Polen nach dem Lei⸗ 
denswege ein Oſtermorgen kommen? g 


Gefängnis für einen deutſchen Redakteur. 
eg 5 Zeitung“ ern w ehe 0 
Mn pii ge 3 r Fe Wil 45 


Schittko, angeklagt. In der Nr. 161 vom 18. 7. 1 war 
ein Artikel unter dem Titel: „Von Waſſer und Seife“ eingerückt, 
aus deſſen Inhalt eine Beleidigung und Verleumdung des Appella⸗ 
tionsgerichtspräſidenten Boche gs ki herausgeleſen wurde. Das 
Bezirksgericht verurteilte den Angeklagten Schilli gu einem 
Monat Gefängnis. 

Gegen dieſes Urteil legte der Angeklagte Reviſion beim 
Appellationsgericht ein. Am Dienstag, dem 10. d. Mis., kam es 
Vie Verhandlung. wo unſer Verantwortliche leider kein Glück hatte. 

ie letzte Berufungsinstanz, der Strafſenat des Appellations⸗ 
gerichts, verwarf die Repiſion und beftätigte das 
Urteil der erſten Inſtanz. à 


Republit Polen. 
Konſulatspläne. 

Der „Miri lsti” äfti in feiner Wirtſchaf 
zeitung mit bem desen e deb ene gim RN ani 5 
netz Polens. Er geht davon aus, daß die Haushaltsxeduktion nicht 
auf die Gebiete erſtreckt werden dürfe, wo fie nicht geboten fei 
Dazu zählt das Blatt das Konſularnetz Polens, für deſſen Er⸗ 


auf, dann befanden wir uns in einem großen, viereckigen 
Gemach, in dem ein Sarkophag ſtand aus weißem Stein. 


Goldene Schalen, goldene Krüge und ehr lagen umher 
und an die Wände waren Fi⸗ 


auf N Steintiſchen 
uren und viele eheimnispolle Zeichen gemalt worden. 
er mien h 
aber wir holten ihn wieder ein und zwangen ihn, uns zu 
leuchten. In unſere Mäntel rafften wir vieles ein, und 
plötzlich gewahrte ich, daß zu 
ein goldenes Bildnis ſtand. Das war ein Mann, der 
Hände über der Bruſt gekreuzt hielt und ein einziges Auge 
in der Stirn trug. 


der Stirn. Da war ein Gepolter und Getöſe in dem } 
welchen wir gekommen waren; uns alle packte Entſetzen 


den weiten Weg, um die Een und und Furcht. Wir griffen unſere Bündel vom Boden auf 
uchen und zu erforſchen, ob Schätze dort und entflohen. 
rend vieler Tage N wir nichts, Die 
und Steinen eine den 
Treppe entdeckte, die in die Tiefe führte. Wir gruben und Muſe 
unfere Ge⸗ beiſeiſe und erwogen, daß Steine, die wir d 
erabgefallen ſeien und uns den 
Stunden mußten wir arbeiten, ehe 


Aber da war kein BR mehr zu finden. 
ackel erloſch, und wir tappten im D 

elswänden, die unſere 
an heulte und betete. 


hn. Wir drangen weiter vor und gelangten an eine große Freie winden konnten, ſuchten wir alle unſere Kleinodien 


N e Tür, die verziert war mit kunſtnollen kupfernen 
HBeeſchlägen, und da kein Schloß daran war, fie zu öffnen, ii 
i Iver in die Spalten und zerſprengten die Pforte. von neuem Felsſtücke von der Decke herab und begru 
Er wimmerte kläglich. Wir holten ihn hervor, 

Foni., 80 augen je jahen, wurde ich 


Wir gelangten in ein ſchmales Gewölbe, in welchem es dunkel Muſelman. 
Der Muſelmane wollte pem aber wir hielten ihn wigte iu hug 1 0 ve BUT Gefahrten 

wollte ſterben und ſah mich und mein 1 
een DA M „Euch alle wird Strafe treffen, Sohn 


war. 


feſt, damit er uns nicht verriete. 


Geröll beiſeite zu räumen, und mußte die Fackel tragen. 
Wir verabredeten untereinander, ihn zu töten, wenn es uns Dich und Di E 2 
Shi ging alles ganz leicht und „Du haft das Auge des Na geraubt, des 
nell. Zwei andere Türen fprengten wir noch mit Pulver großen Gottes. 


7 gelänge, Schätze zu finden. Nun 


zuſammen. Vieles hatten wir im Dunkel verloren, und der 


Korporal Dumanier wollte noch einmal zurück; da em 
en den 


bin nur der erſte,“ Pic 
i 


und Er packte mich an die Bruft: 


austauſch 


eulte und ſchrie. Er wollte entfliehen, 
äupten des eg a vr 
ie 


Das Auge aber ward gebildet von einem 
Ich wollte das Bildnis zerbrechen 
da es mir mehr wert erjchien, als alle 


unkeln umher an 

ände blutig riſſen. Der 
Bir räumten Felstrümmer 
urch unſere 


Sein Fluch wird Dich 


ſtudieren, haben ge⸗ weiterung es im weiteren Verlauf feiner Ausführungen etne 


tritt. Polen habe z. B. kein . in Transvaal, wo doch ein 
Konſulat in Johannisburg als der Hauptſtadt dieſes reichen 
Landes Gewinn brächte. Dort lebten viele Juden, frühere ruſſiſche 
Untertanen, die Familienbeziehungen zu Polen haben. Polen 

be ferner kein Konſulat in Agypten, das ein Bindeglied zwi⸗ 
chen Afrika und Aſien iſt. ie Bielitzer Induſtrie ſchicke bes 
timmte Sorten ihrer Erzeugniſſe nach Agypten, und die Lodzer 
nduſtrie könnte ebenfalls beſtimmte Poſitionen auf dem ägypti⸗ 
chen Markte gewinnen. In Konſtantinopel, der wirtſchaft⸗ 
ichen Hauptſtadt der Türken, müßte Polen 2 ein Konſulat 
einrichten. Zum Schluß ſpricht der „Kurjer Polski“ von den 
5 pigen Beziehungen zu Rumänien und bringt zur 
wirtſchaftlichen 1 mit der Siebenbürgen 
die 5 einer Konſulatsſtelle dortſelbſt in Vorſchlag. Alle 
die vorge Fr enen Konſulate würden indirekt zur Vergröße⸗ 
rung der . und des Einfluſſes im Auslande 
beitragen. Da die Berichte aus Deutſchland. Rumänien. der 
Schweig, Mähriſch⸗Oſtrau uſw. theoretiſche und ee Wirt- 
ſchaft utung beſägen, müſſe man bei jeglichen ushalts⸗ 
reduktionen eine enijjrechende Summe für die Kon ulatsberichte 
einſtellen. Wir ſehen, daß auch der „Kurjer Polski mit ſeinen 
Konſulatsplänen den Fehler macht, in die Ferne zu ſchweifen, ans 
ſtatt an das Näherliegende zu denken und die nächſtnachbar⸗ 
lichen Beziehungen regeln zu helfen. 


5 Um die Hochſchulen. 

Das Sparkomitee der Delegierten des Finanzminiſteriums hat 
noch leine Entſcheidung in der Angelegenheit der Hoch ſchuten in Polen 
getroffen. Es liegen zwar beit mmie Anträge vor, die jedoch erft 
nach Prüfung durch maßgebende Kreiſe vom Komitee ſelbſt erörtert 
werden können, um dann dem Miniſterium vorgelegt zu werden. 


Die Agrarreform. 


Der Agrarreformminiſter hat dan Landamtepräfidenten B v rs 
ſzewski nach Waiſchau deruſen. Dieſe Maßnahme wird dahin 
ausgelegt, daß ſie mu dem Beginn der Aufteilung des diesjährigen 
Kontingents der zur Parzellierung beſimmten Güter im Zuſammen⸗ 


e Die Sparkommiſſion. 


1 der geſtrigen Sitzung der außerordentlichen Sparkommiſſion 
berichtete Unterſtaatsſekretär Studzigski über die Durch 
führung des in den Jahren 1920 und 1921 ausgearbeiteten End 
wurfs über die Organiſation der Amter. Nach dem Referat be» 
ſchloß die Kommiſſion, bei der Erörterung der aktuellen Projekte 
eventuell auf die Angelegenheit zurückzugreifen. Der Unterſtaats, 
jefretär Markowski unterrichtete dann die Kommiſſion über 
die Ergebniſſe der Arbeiten der Sonderkommiſſion für die Umge⸗ 
ſtaltung des Kaſſenweſens, wobei er über die Hauptgrundſätze der 
Bearbeitung entſprechender Kommiſſionsanträge Auskunft erteilte. 


Das reduzierte Budget. 

der en Si des Miniſterrates wird Finanzminiſter 
8531 A das — ierte Budget für das Jahr 1926 vor⸗ 
legen. rüchten zufolge ſchließt der diesjährige Voranſchlag mit 
der Summe von 1 50 Millionen. Das Budget des Krieg 
miniſteriums fol um 40 Prozent herabgeſetzt worden 
ein. Große Schwierigkeiten erwartet man in der Frage der 

eamtengehälter. 
Die P aften. 

Am 29. Januar wird eine Sitzung des Hauptvorſtandes der 
„Biaften* ftattfinden, für die Referate der Abgeordneten Witos, 
Dabsti und Bobet vorgeſehen find. Wie die „Rzeczpospolita“ 
erfährt. wird ñd) der Vorſtand in dieſer Sitzung mu der Frage dez 
doiniſch. iſchschiſchen Wirjhaitsunlon belaſſeen 

Rn Eein Proteſt. 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt, daß feit einigen Tagen in der 
paaien G und der Provingprejje das Gerücht kreiſe, daß die 

n 


Provin 


en Staats faktoren die Erledigung der Angelegenheit des 
eralinſpektorates des polniſchen 14 durch einen Erlaß des 
Staatspräſidenten erwägen. Das Platt erfährt aus Gejmfreifen, 
daß eine Reihe von Parteien auf eine ſolche Regelung der Frage 
niemals eingehen würde. Man will dem Sejmmarf 
Rataj davon Mitteilung machen und ihn bitten, die entſcheidenden 
Faktoren auf den Profeſt hinzuweiſen. 
Die polniſchen Arbeiter für Deutſchland. 
au, 21. ar. W.) BVorgeſtern fand ein Noten- 
270 eite er bertel Polens, Dr. Prad ns ki, 
und dem Vertreter ber deutſchen Regierung, Geheimrat Dr. Ze die 
Lin, über die Bestätigung des am 12. d. Mis. abgeſchloffenen pro- 
viſoriſchen Vertrages über die Salſonauswanberung pol- 
niſcher Arbeiter nach Deut ſchland ſtatt. Die Ange⸗ 
legenheit mußte mit Rückſicht darauf, daß bald die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten in Deutſchlaud beginnen, beſchleunigt werden. Im 
Vertrag ift eingeräumt, daß die Arbeiter koſlenfreie 
Päffe geniehen, vom dentſchen Bifum befreit und 
in Bezahlung und Arbeit mit den beutfhen Arbeitern 
gleich fein werden. 


treffen. Wie eine Pflanze unter heißeſter Sonne wirft 
Du en herrlich und prächtig und ur aber Du 
wirft ebenjo ſchnell urückſinken in die Nacht, wirſt ver⸗ 
dorren, wenn Deine Blüte ſich am herrlichiten entfaltet hat, 
wirſt jenen folgen, die von Dir an Deinem ſchnellen Ge⸗ 


deihen geſtorben ſind. 
Solche Worte n 


ber weife Mufelman. Er begann 
y ee e als ich mich umwandte, erſchoß ihn der 

orporal Dumanier mit ſeinem Piſtol. Wir gingen zurück 
ins Lager, und wahrlich: nicht lange blieb die Prophe⸗ 
u unerfüllt. Wir folgten dem Obergeneral nach Syrien. 

or Akta fiel der Korporal Capelle, in Jafa ſtarb der Kor⸗ 
poral Dumanier an der Peſt. An mir aber erfüllte ſich alles: 
große Glück, von dem General Bonaparte 
auf der „Muiron“ mit hinüber genommen zu werden in die 
Remot.. Als Leutnant kam ich nach Paris zurüd, als 


apitän ging i ; i 3 
enge 8 ch nach Italien, als Oberit kämpfte ich bei 


beendet war. 


ri agera war ich, als der Krieg ſiegreich 
€ [8 í 
Divifion bei Auflerli 


raf von Valette kommandierke ich eine 
„ Als Chef des Armeeſtabes brachte 
ich den König si zurück in feine Hauptitadt/Madrid. 
Als Führer einer Armee ging ich nach Rußland. Die 
Sonne des Ruhmes, der Ehre und des Glanzes ſtand über 
meinem Scheitel. Wohl war meine Frau, meine geliebte 
rau geſtorben plötzlich in der Oper an jenem Abend, als 
mich zum erſten Mal als Graf von Valette ſehen ließ. 
ohl war Colombier gt in ber Schlacht bei Wagram, 
mein beſter, geliebteſter Freund. Aber auf dem Wege nach 
upland ritt neben mir als mein Adjutant mein Stolz, 
mein Glück, mein Sohn. Über meinem Scheitel ſtand d 
Sonne. Am Degenknauf glänzte mir der Stein, das Auge 
des Gottes, den fie Ra nennen. 


In der Schlacht von Smolensk, der blutigſten, die meine 
pr von Cardona, Marſchall 


e Ehre und verlor meinen 
Möge die ruſſiſche Erde ihm leicht ſein! 
Jortſetzung folgt.) 0 


von Frankreich, gewann die 


1 


empfangen, 


der Appell Hindenburgs. 


Die entiheidende Auſprache. 


Amtlich wird gemeldet: i 
»Der Herr Reichspräſident hat heute nachmittag 6 Uhr die 
Vertreter der für die Koalition der Mitte in Frage kommenden 
Parteien empfangen. Für die Deutſche Volkspartei erſchien Reids- 
miniſter a. D. Dr. Scholz, für das Zentrum Reichskanzler a. D. 
Marx, für die Baheriſche Volkspartei Abg. Leicht, für die De⸗ 
mofraten die Abgeordneten Koch, Dr. Haas und Erkelenz. 
Der Reichspräſident gab den erſchienenen Herren folgende 


Erklärung 


»Ich habe Sie zu mir gebeten, meine Herren, um vor Ihnen 
auszuſprechen, daß meines Dafürhaltens nunmehr eine Re⸗ 
derung zuſtande kommen muß. Nachdem du das 
usſcheiden der Deutſchnationalen Volkspartei der bisherigen Mehr: 
heits regierung die Grundlage entzogen worden war, nachdem trotz 
der hingebungsvollen und ſchweren, dankenswerten Arbeit des 
Herrn Abgeordneten Koch die ande ne Möglichkeit einer I a. 
regierung, nämlich die ſogenannte Große Koalition, ſich ebenfalls 
nicht hat verwirklichen laſſen, blieb als zwar wenig tragfähige, aber 
immerhin noch durchaus gangbare Löſung die Regierung der 
Mitte übrig. Sollte auch dieſe Löſung ſcheitern, ſo würde 
damit das deutſche Vaterland vor eine Lage von größtem 
Ernit geſtellt, da jedem Gedanken einer anderen Regierungs- 
bildung ſchwerſte Bedenken entgegenſtehen. Ich habe es deshalb 
aufrichtig begrüßt, daß die von $ en, meine Herren, geti rten 
bier Parteien ſich grundſätzlich bereit erklärt haben, eine Koalition 
er Mitte einzugehen. Herr Reichskanzler Dr. Luther hat mich 
fortlaufend darüber unterrichtet, welche großen Schwierig ⸗ 
keiten durch die einzelnen Parteien bisher haben überwunden 
werden müſſen, um einer praktiſchen Löſung näherzukommen. Es 
ife ihm leider nicht gelungen, diefe Schwierigleiten gang auszu⸗ 
räumen. Auf der anderen Seite erträgt aber die Tage des Rans 
des eine längere Berz zn nicht mehr. Was nach einem völli⸗ 
gen Scheitern der Verſuche dieſer letzten Wochen, eine parlamen» 
tariſche Regierung zuſtande zu bringen, folgen würde, ift nicht zu 
überſehen. Unter diefen Umſtänden habe ich mich für berpflichtet 
gehalten, den Herrn Reichskanzler Dr. Luther zu bitten, nun» 
mehr auf Grund dieſer bisherigen Femüdungen 
den Parteien einen Plan zur endgültigen Be» 
D lußfaſſung über die Beſetzung der Miniſterien vorzulegen. 
bin von vornherein überzeugt, der 
dabei nicht alle an ſich berechtigten Wünſche der Parteien erfüllen 
kaun, bin mir aber klar, daß es einen anderen SE baldigſt 
aus der Kriſe herauszukommen, nicht gibt In Ausübung 
meiner berfaſſungsmäßigen Verantwortung muß ich es begrüßen, 
daß der Herr F Sie nunmehr . 2 will, ihm noch 
heute abend Ihre endgültige Stellungnahme zu ſeinen Vorſchlägen 
pitauteilen, ch bitte die hier vertretenen eien, ihre re 
ichen Bedenken gue die großen vaterländiſchen Geſichtspunkte 
En u 4 Saa p 4 bringen, ee f das 
r unausgeſetzten ſiexungskriſis beſeitigt 
ichleit fruchtbarer die mehr denn je er» 


Reichspräſtdent dem „Koch 
bei den biöherigen Beri 2 ge ar eg Mitarbeit 
Hierauf begaben ſich die r der vier rien ia bie Reiche 


kanzlei um den Vorſchlag des Rei i 
Ba eichskanzlers zur endgültigen 
2 über IE Belehung der Miniſterien entgegenzu⸗ 


Vor der Regierungserklärung. 


Reichskanzler Dr Luthe i 

. r nimmt im Laufe des heutigen 
$ egenhet, die neuen Mini 72 ein ein 22 
; um mit die BPBrogrammerfiárung 
er neuen Reihsregierung zu beſprechen. eſe Regie» 
rungserklärung wird vorausſichtlich am Mont mittag vor 
dem Reichstag abgegeben werden. Die erſte Kabineltsſitzung der 
ne Neichsregierung IR auf Donnerstag abend einberufen wor⸗ 

n. 
zu der von 


Luther in Ausſicht genommenen Programm» 
1 Stellung zu nehmen haben. Morgen will Dr. 
Luther ſein abinett auch dem Reichspräſidenten vorſtellen. Wie 
wir hören, beabfichtigt Luther, dom Reichstag eine 
Billigungs for wel für die Regierungserklärung zu fors 
dern; er hofft. in dieſer Form die Zu ſtimmung des Barlas 
ments zu feinem Kabinett zu erreichen. Ein Vertrauens 
votum könnte lediglich auf die Unterſtützung der Mittels» 
parteien geſtützt werden, wobei allerdings die Deutſch⸗ 
nationalen und die Sozialdemokraten ſich der Stimme 
enthalten würden. Die Abſtimmung über die Billigungs⸗ 
erklärung wird für Donnerstag erwartet. übrigens fei 
noch bemerkt, daß der immerhin ſpäte Termin, der für die Regie⸗ 
rungserklärung in Ausſicht genommen ift, darin feine Erklärung 


Aus anderen Ländern. 


Churchin kündigt eine Geſetzesvorlage betreffend 
i Erſparniſſe im Haushalt an. 
ondon. 21. Januar. (R.) Der Schatzkanzl. ch 111 
teilte in Leeds Ea daß eine Green end 2270 K y nis 
eingebracht werden würde. Wenn die Regierung in ihrem Spat: 
ſamteusplan unterſtützen würde, fo würde das Land keine noch 
größeren Steuerlaſten auf ſich zu nehmen haben. 


Lloyd george über die Zuſammenarbeit der Liberalen 
mit anderen Parteien. 

London 21. Januar. (R.) In einer Rede in Carnarvon regte 

Floyd George an. daß die id rzalen im nächſten Parlament mit jeder 

Parteigruppe zuſammen arbeiten ſollten, die es auf ſich nehmen 


ea ein von ihr gebilligtes Programm auch wirklich durchzu⸗ 
ihren. i 


Empfang Berangers im Weißen Haus. 

; London, 21. Januar. (R.) Reuter berichtet aus Wafhington 
über den Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters im Weißen Haufe, bei 
em er fein Beglaub:gungsichreiben überreichte; Beranger erklärte: 
Frankreich wiſſe, daß die wirtſchaftliche Welt nicht ins Gleichgewich 
gebracht werden könne, wenn nicht alle in der Welt ihren 
inneren und äußeren Verpflichtungen nachkämen. 
Präfident Coolidge erklärte, er hoffe, daß eine Regelung der frans 


KINO APOLLO I 


Vom 22. bis 28. Januar 1926, Vorführungen: 4%½, 6, 8» 


ert Reichskangler 


In 9 — Kabinettsberatung werden die Reichsminiſterſh 


— — 


— Pener Cageblaſf. >=. 


findet, daß Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold vorerſt noch 
ſeine bisherige Tätigkeit als ſächſiſcher Finanzminiſter abwickeln 


p Der Reichstag. 


Im Reichstage ii heute nach den lebten aufregenden 
Tagen eine gewiſſe Entſpannung eingetreten. Verſchiedene 
Fraktionen hielten heute vormittag Sitzungen ab, in denen ſie 
ſich mit den laufenden Geſchäften befaßten. Die Bens 
trums fraktion tagte nur kurze Zeit. Es wurde dort auch 
die Frage der Beſetzung des Reichsernährungsminiſteriums ges 
ſtreift. Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren, beabſichtigt 
man, dem Zentrumsabgeordneten Dr. Perlitius den Poſten 
des Reichsernährungsminiſters anzubieten. Dr. 
Perlitius gehört erſt ſeit den Maiwahlen von 1924 dem Reichstag 
als Abgeordneter an. Er iſt Landwirtſchaftslehrer in Schleſien 
und war im Sommer vorigen Jahres der Vorſitzende des handels⸗ 
politiſchen Ausſchuſſes, in dem die Zollvorlage beraten wurde. 
Dr. Perlitius gilt als ruhiger und beſonnener Mann. 

Der neue Reichsinnenminiſter Dr. Külz iſt heute vormittag 
in Berlin eingetroffen und hat fih vom Reichskanzlerpalais aus 
nach der Unterredung mit Dr. Luther in den Reichstag 
begeben. Dr. Külz wird heute nachmittag oder abends nach 

Dresden zurückkehren, um dort die Angelegenheiten al 
Bürgermeiſter zu ordnen. Nach ſeiner Rückkehr am Donnerstag 

wird der neue Reichsinnenminiſter dann auch offiziell ſein 
Amt antreten und die Leitung des Reichsinnen⸗ 

| miniſteriums übernehmen. Reichsfinanzminiſter Dr. 

Reinhold wird vorausſichtlich erſt am Freitag in der Lage ſein, 

50 Amt zu übernehmen, er am morgigen Donnerstag im 
ächſiſchen Landtag noch die Etatsrede als ſächſiſcher Finanz⸗ 

miniſter halten muß. ; 

Der Reichstag tritt heute nachmittag 8 Uhr zu feiner Plenar⸗ 
zung zuſammen. Er wird in den nächſten Tagen vorausſichtlich 
n vorliegenden Beratungsſtoff aufzuarbeiten verſuchen. 


Franzöſiſche Stimmen zur deutſchen Kabinetts 
bildung. 
Paris, 21. Januar. (R.) Die heutige Morgenpreſſe beurteilt 
die Bildung des neuen — 5 een rer 
„Betit Journal“ ſchreibt: Die Neubildung ändere nicht viel 
an der Stellung Luthers und Streſemanns. Da das Reich jetzt 
von einem Miniſterium ohne Mehrheit regiert werde, da es 
nötig habe, von einer Debatte zur anderen gelegentliche Mahu 
heiten zu ſuchen, fei dies im Grunde genommen eine halbe 
Diktatur, die mehr oder weniger geſchickt verborgen werde. 
„Oeuvre“ vertritt den Standpunkt, daß anſcheinend das neue 
Kabinett demokratiſcher fei als das vorange⸗ 
angene. Es müſſe Schaukelpolitik treiben und für innere 
ragen om, Die Nationaliſten appellieren, denen übrigens Luther 
ehr nahe ſtehe. 
Der radikale „Qustibien“ pe aus: So entſchloſſen der 
Reichekanzler fei, die äußere Politit, die er an der Seite des 


Locarno auf die Dauer zermürbt werde, wenn der Reichskanzler 
fortfahre, die Deutſchnationalen zuerſt der Regierungsmehrheit 
gefügig zu machen, um fie ſchließlich zum Eintritt in die Regie 
rung zu bewegen. \ 

Der Millerandſche „Avenir“ ſchreibt, die Kriſe in der beutfchen 
Kabinettsbildung fei eine Kriſe des Parlamentarismus, unter dem 
Deutſchland feit 6 Jahren leidet. Solange im Reichstag die ertre« 
men Parteien ſich ausgleichen, fei es unmöglich, anders zu regies 
ren, als durch ein Komprom 

Die i e Das M ar als Mindere 
vn nett wenn nicht die Unterſtützung, * die Neutras» 
ität einer der 1 Parteien nötig, die nicht im Kabi» 
nett vertreten feien, nä 1 * chnationalen oder der Gogia. 
eai Es würde alfo im Reichstag keinen leichten Stand 


a 
Ein italieniſches Blatt über das neue deutſche 
Kabinett. 


Nom, 21. Januar. (R.) Der demokratiſche „Riſorgimento“ 
ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß es Luther gelungen iſt, ein 
Miniſterium zu bilden. Beſonders entzückt * Blatt davon, 
daß der neue Reichsminiſter des Innern ein Demokrat iſt. 

0 


Berichtigung. In unſerer geſtrigen Meldung über bie 
Neglerungsbilbung in Deutſchland ift ein bedauerlicher Druckfehler 
unterlaufen. Es muß heißen: Dr. Kuel z (Demokrat), Reichs⸗ 
Innen miniſter und Dr. Reinhold (Demykrat), Neits. 
Finanz miniſter; nicht, wie irrtümlich bei beiden Namen anges 
geben wurde: Finanz miniſter. 


Rigen Rriensihuld bald 55 85 


eee 
iche Schwie en durften t ner n 
Regelung niet beſtehen. 


Die Radikalen und die Finanzſanierung. 

arts, 21. Januar. (R.) Der geihäftsführende Ausſchuß der 
Radikalen Partei hat geſtern abend unter dem Borfig Herriots 
eine nach eingehender Beſprechung der Finanzlage aufgeſiellte Tages 
ordnung angenommen, in der die erhöhte Umfapftener ab» 
gelehnt wird da fie nicht genügend ertragsfähig fe In der 
Tagesordnung werden die Finanzmaßnahmen, die der Steueraus ſchuf 
der Parteien, das Kartell der Linken ausgearbeitet hat. ausdrücklich 
gebilligt, da fie geeignet feien, den Budgetausſchuß und die 
Finanzlanſerung durchzufähren und die Stabtlifierung des 
Franken zu ſichern. 

Kommandowechſel über die franzöſiſchen 

Marotkotruppen. 

ris, 21. Januar. (R.) General aulin übergibt heute das 
Kommando der Marokkotruppen an den an ſeiner Stelle zum Ober⸗ 
kommandiere, den ernannten General Botchut. f 


\ Sozialiſtiſche Kunſtpflege. . 
Die ens Stadt Troyes ſteht augenblicklich unter einer 
e Ae n 'tratsherrſchaft. Ein berühmtes Baudenkmal. 
hleumgit era er 9 1 adra Nee kon dreh. 
2 Miniſtertum für ſchöne Künſte, dem die Sorge für die Hirde 


Bin 8e e Dre me 
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Reichsaußenminiſters treibe, trage dazu bei, daß der Geiſt von! da 
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lichen Baudenkmäler obliegt, hat den Stadtrat von Troyes aufge» 
fordert, zu den Koſten beizuſteuern, und dieſer mit 17 gegen 
9 Stimmen folgenden bezeichnenden Beſchluß gefaßt: „Es ijt als 
ein Ideal anzuſtreben, vap die Kirchen zu Ruinen ag en (!) 
und daß das Volk lerne, ſtatt ihrer die Schöndeit der Natur zu 
betrachten!“ Das Trennungsgeſetz von 1905 hat die Verwaltung 
der kirchlichen Bauten den Gemeinden übertragen, ihnen aber auch 
dafür die Inſtandhaltung auferlegt. Der „kunſtſinnige“ Stadtrat 
von Trohes muß ſich 10 iber den Opfermut der Katholiken be⸗ 
ara laſſen, die durch ihre Gaben die wertvolle Kirche vor dem 
ntergang zu retten ſuchen. 
Diplomatiſcher Empfang bei der Königin 
í der Niederlande. ; 

Haag. 21. Januar. (R.) Die Königin empfing geſtern nad: 
mittag im Beiſein der Kön'ginmutter und des Prin gemahls das 
diplomatiſche Korps zu dem 3 wegen der Hochwaſſerkataſtrophe 
ausgeſetzten Neujahrsempfang. 


Amundſens neuer Nordpolflug. 

Moskan 21. Januar. (R.) Der Marineattach der italieniſchen 
Geſellſchaft bet der Sowjetreglerung, Kap tän Miraglia, führt in 
Leningrad zurzeit Verhandlungen, die der Vorbereitung eines unter 
Umſtänden geplanten Beſuches des italieniſchen für Amundſen He- 
jummten Lußiſch fies in Leningrad dienen. Das Luftſchiff würde 
vor dem neuen Flug Amundſens in Leningrad Station machen. 


Die ruſſiſche Kunſtpflege. 

Moskau, 21. Janugr. (R.) Der Vorſitzende des Oberſten Volks⸗ 
wirtſchaftsrates der Sowjetunion, Dzierſzynski, beauftrage 
die Sonderkommiſſion zur Wiederherſtellung des Grundkapitals 
der Induſtrie bei der Ausarbeitung der Pläne zur Entwicklung der 
Induſtrie von folgenden Richtlinien auszugehen: Der wirtſchaft⸗ 
liche Aufbau iſt unter dem Geſichtspunkt gu verwirklichen, daß die 
Sowſetunion aus einem Lande, welches M Tap und induſtxielle 
Einrichtungen einführt, allmählich in ein Land verwandelt wird, 
welches Maſchinen und induſtrielle Einrichtungen herſtellt. ur 
beſondere beau tragt Dzierſaynski die Kommiſſion mit einer Re⸗ 
viſion der Pläne für die Entwicklung der Metallurgie und 
Metallinduſtrie gemäß den angegebenen Grundſätzen. 


2 Millionen Kilogramm Tabak verbrannt. 


Eine Feuersdrunſt hat in Pola eine der größten Tabakfabriken 
zerſtört und einen Schaden angerichtet, wie er ſelten in einer Fabrik 
angerichtet werden kann. Die geſamten Tabakvorräte find ein Opfer 
der Flammen geworden. Der Beſtand von zwei Millionen Kilogramm 
Tabak iſt in Schutt und Aſche umgewandelt worden. Der verbrannte 
Tabak wird auf ungefähr 25 Milltonen Lire geſchätzt. Die Ente 
ſtehungsurſache des Brandes wird exit durch dle folgende Untere 
ſuchung aufgeklärt werden. 


Ein ſalomoniſches Urteil. 

Aus Chikago wird über en ſalomoniches Urteil berichtet. das 
ein Richter in einer Schnaps⸗Schmuggler⸗Geſchichte gefällt hat. Zwei 
Botlegger hatten ſich wegen Schnapsſchmuggels gu verantworten 
und auch die Schuld zugegeben und eingeſtanden. Ste wollten ſedoch 
die äußerſte Müde des Gerichts wecken und eiklärten. daß fie nicht 
gepanſchtes Betränk verkauften, ſondern Getrünk von vollem Gehalt 
und befter Qualität. Der amtierende Bundesrichter ließ ſich durch 
dieje Argumente überzeugen und hat folgendes Urteil gefällt: Gr 
gab zu, daß der Verlauf von gutem Whis in zu anſtändigen Preiſen 
einen mildernden Umſtand bildet, und fügte hinzu, und die Tatſache, 

B dies Jahre nach Inkrafttreten des Geſetzes, das dieſes ver 
bietet, geſchah, läßt mich nachſichtig fein. Der Richter verurteilte 
datanf den einen der beiden e zu zwei Monaten Kerkez 
und den anderen zu 200 Dollar Strafe, ftatt der üblichen Strafen. 


In furzen Worten. 


Die bor einigen Tagen von den rumäniſchen Behörden der⸗ 
hängte Preſſezenſur if wieber aufgehoben worden, 


Bei t 5 Lück i to wurden 
drei Wafer gente Berfonen wurden 1 kA, 


` 2 
nur bewußtlos geworden und lebt 
12 er AN ert. 228.2. 
lich veröffentlicht worden. N 


Hoppegarten - ü t ein mit di ber 
ER ue Nie Jaſaſſen Im er Aeli — 


n der Stadt Wien find in den letzten Tagen nicht weniger 
als 10000 Mann mit den Schneeräumung arbeiten i 
ſchäftigt geweſen, um den Straßenverkehr aufrecht zu erhalten. 


Letzte Meldungen. 


Vertagung der Abrüſtungskonferenz. 


Das „Echo de Paris“ meldet, daß die Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz vom 15. Februar auf den 15. März vertagt worden 
it. Zugleich verlangt Vertinag, indem er die für bie erſten 
1 N Zuſammenkunſt Chamberlains mit Brianb 
beſpricht, daß dieſe Staatsmänner die Frage der Abrüſtung 
Deutſchlands endgültig regeln, da dies ſpäter, wenn die 
Deutſchen in Genf ſäßen, ſchwer durchzuführen wäre. Bezüglich 
ber Teilnahme der Sowjets wird aus Moskau gemeldet, daß der 
Schweiger Geſandte in Berlin den Auftrag erhalten haben fon, 
fih in dieſer Frage mit dem dortigen Sowjetvertreter gu ver- 
nbigen. Die Sowjets follen jetzt mit einer mündlichen Be- 
auernserklärung zur Ermordung Worowskis ein verſtanden 
ein. In unterrichteten Kreiſen meint man jedoch, daß die 
Schweizer Regierung auf keinerlei Verſtändigungs⸗ 
Ang eingehen werde, ba fie ſich dann als ſchuldig betrachten 
wär! 


Briands Daſeinskampf. a 
Die gegenwärtige Lage der franzöſiſchen Regierung iſt kritiſch 
geworden. Der genf | 

verſchärft. Briand hofft jedoch, daß er im Senat für die Megie- 
rungsprojekte eine Mehrheit von ungefähr 280 Stimmen erlangen 
werde. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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In den Hauptrollen: Helena Makowska, Liljana Grey, Jack Mylony. 
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Spielplan des „Tealr Wielli“ 


Donnerstag, den 21. 1. „Tosca“. 
reitag, den 22. 1. „Cormen“. 
onnabend, den 23. 1. „Mignon“. 

Sonntag., den 24. 1. 3 Uhr „Die tufligen Weiber 

von Windſor“ Preise eimäßigt; 

Sonntag, den 24. 1. anends 7 Uhr „Der Evange- 

liman“ (zum 8. Male). 

Monfag, den 25 1. „Die Puppe“ (zum 9. Male). 


Teatr Palacowy, Poznan, pl. biss 16. 


„GO hrysan themen“. 


Der ganze Film — 12 Akte, wird gleichzeitig vorgeführt, 
mit dem anmuticen Filmſtern Wiera Cholodnaja. 
befannt aus dem Film „Am tamin“, wwie unter 
Mitwirkung von O. Run; und M. Makſim w. 
Zu dieſem Bilde iſt die Muſik und der Geſang in Aus- 
führung bekann er Künstler Warſchauer Bühnen angepaßt. 


Ledler-paletols 
A und -Joppen 


4 billig. 


Am 20. Januar 1926 entſchlief toai mein lieber Sohn, unfer 
guter Bruder, Schwager und Onkel. d 


Dae de 


Hans Technau 


im 37. O. bens jahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Maria Technau, geb. Brandenburger. 
wabrzezno. ben 20. Januar 1926. 
Beerdigung: Montag, den 25. Januar 1926. 


A 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


Wrzesnia—Wreschen. 


de Rreishauernverein Wrzesnia 


ladet ſeine Mitglieder und Fr unde zu dem am Dienstag dem 
26.5. Mto., nachm. 5 Ahr im Saale Anechtel ſtattfindenden 


Wir reparieren m 


Hasta Delegenheil, Fahrradhändler! Schreismaschinen 


Parallel⸗Schraubſtock, ==, Paginiermaschinen s os 
Aa E A O 


mit vorheriger Alnovorflellung ein. 


Mitglieder anderer Banernvereine find gern willkommen, 
Eintritt ft nue gegen Weber dungen. 


2 gaſſen- deuter, u, e 250 e Pa 


1 d mo 1 ae bas abee bu en Drukarnia Concordia ik 


Alfred George, Bojanowo, Abteilung: Maschinen-Reparatur a, 
pom. Rawicz. 5 Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. Beſondere an . nicht. 
. ̃ ͤ . ] , 


Jeilichriiten, J ournale, Tächliger. intel. Landwirt mit guten Berbind, Pole, inten. Landwirt mit guten Verbind., Pole,, 
r e ſucht Pacht 500 - 1000 Mg. Jörſter örſter 


e * it dies nicht. läuft d. Abonne. nent 


Vierteljahr weiter. kann auch Vorwerk vom Hauptgute ſein. 
andrie nin au run ni Gefl Off. unt. 2977 an die Geſchäſtsſt. b. Bl. erbeten E fadt gum 1.4. 36 
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Andacht in den 


Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge 


Gritzner⸗Nã i 
— . ea manaa . Maichinenmeiiter Yellere jjer 


5,00 zł. 


öreiche-Jaheend, - für Guls⸗Reparaturwerkſatt. Erfahrung in Dreharbeit. Rücken ita l Au Uhr. 
nt erhalten, neue Brems nabe, neuer e Ta” Bedingung: Zeugnisabſchriften und Gehalksanſprüche erb. an] mit feinen eigenen Formen zum — Keulen — — 7½ Uhr, 
verkaufen Guts vermallung Borowo, v. Cgempin, pom Aosclan. Edamer. Gervais, N Läufe I Sonnabend, vorm. 10 Up. 


und Roquefortläfe der 


Gefl. Angeb. uni. 3.2072 a, d. BE aa d. Bl. erb. Sonnabend. nachm 4 Uhr, 


— —ů ä— Kenntn. in Fabr. v. Schweizer⸗ S 
ell 16 empfiehlt Minha mit Schriſterklärung. 
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Läufer⸗Schweine 1 Der gei. 3 Bild u. — an en b ie Geſchft k. d. B Wi! Ae 9 Ute. 
Dom. Fabjanów, p. Pleszeu 6 "Synagoge B. 
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„ FONE 9 
S 1. 2. A der deutih. und poln. Sprache 
uche zum ſieiß ge; Oberſchweizer in Wort und Schrift mä üg, 
älter. Mädchen uht d bald Stellung. 
für größeren Viehbeſtand mit erten unter 2967 
für ſämtliche Hausarb. Koch⸗ | heiten Zeugniſſen vom 1 4. 26, an . l d. Battes. 
n eee 21. |3 Roces Heerſchweider:]  @ebiidetes, evangel. 


i Geff Off. unt. O. ee a.] Dom. Sttgeſzyn. poczta glot⸗ 30 J. alt, 
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Land⸗ od. Stad haushalt ſelb⸗ 


Aus schneiden 8 Aus chneiden 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermu 
1 Poſeuet Tageblatt Poſener Warte; 
für den Mona: Februar 1926 


1 Posener Tageblatt Poſener Warte 


N ſtändig führen. Vertrauensw. 
se Di 1 a e K. t æ r ieta = erfahren im Roden 


in bürgerlicher und feiner 
eines größeren Wald- und Gütertompletzes, | Küche, ſowie in allen Zweigen 
verbunden mit g werolichen Unternehmen, in den beiten Jahren. ein. Haush. Gute Sm. vorh. 
gewandt tüchtig energiſch, geitugt auf erſtklaſſige Reſeren zen. Angebote unt. J. 2854 a 


Bognol . ...... ...... .... | ſucht von sofort ober päler anderweitige "en ats 


Bod waiſe. 18 J. alt, evgl., 


Ba nennen dbminiſtrative Stellung an een e 
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Freitag, 22. Januar 1926. 


Der beitrag zwiſchendemzrak und Ibn Saud 
Schiedsgerichte bei Grenzüberſch eitungen. 


Zwiſchen dem engliſchen Geſandten Sir Gilbert Clayton 
als bevoumächtigten Verireter des Königreichs Irak und I bn 
Saud, dem Wahabiten-Eultan des Nedſchd, iſt am 1. November 
1925 in dem Feldlager Bahra ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, der für die Stellungnahme Englands zu der Entwicklung 
der Verhältniffe in Arabien übe raus bezeichnend ijt und deshalb 
einige Bemerkungen verdient. Der kürzlich in England veröffent⸗ 
lichte Vertrag iſt deshalb bedeutſam, weil er erkennen läßt, daß 
England für die nähere Ne wenigſtens mit Ibn Saud als 
em politiſchen und militäriſchen Beherrſcher 
Arabiens rechnet. Dem Vertrage liegt zunächſt die Abſicht zu⸗ 
grunde, die bisher üblichen Grenzüberſchreitungen arabiſcher 
Nomadenſtämme aus dem Sultanat Nedſchd nach dem Irak und 
umgekehrt künftig zu verhindern. Zu dieſem Zwecke haben der 
Irak und Ibn Saud ſich verpflichtet, fortan die Stammeshäupt⸗ 
linge, welche gegen das Grenzüberſchreitungsverbot verſtoßen und 
in dem Nachbarſtaate durch Brandſchatzungen und Raubzüge Schä⸗ 
den verurſacht haben, mit Strafen zu belegen und darüber 
hinaus erſatzpflichtig zu machen. Über die Feſtſtellung der 
Schäden und ihren Erſatz ſoll ein von Fall zu Fall zuſammen⸗ 
tretendes Schiedsgericht entſcheiden. Eine Ausnahme von 
dem Grenzüberſchreitungsverbot iſt nur dann zuläſſig, wenn 
schlechte Weideverhältniſſe in einem Lande den Fortzug einzelner 
Stämme in Gegenden mit beſſeren Weiden erforderlich machen. 
In dieſem Falle muß der betreffende Stamm von ſeinem eigenen 

matlande eine Erlaubnis erwirken, deren Erteilung aber der 


Hei 
Zuſtimmung des Nachbarlandes bedarf. Letztere kann auf Grund 
der beiderſeits anerkannten allgemeinen Weidegerechtigkeiten nicht 
verſagt werden. Als Grundtendenz des Vertrages ift die Abſicht 
erkennbar, die Fluktuation der Nomadenſtämme zwiſchen dem Jral 
und dem Stage Nedſchd zu verhindern. In der gleichen Linie 
liegt auch die i ee daß ein Staat nicht mehr mit 
Häuptlingen und Stämmen des Nachbarlandes Schriftwechſel 
unterhalten darf. 


Aus Stadt und Land. 
x Poſen, den 21. Januar. 
Waffenſtillſt and im Poſener Stadtparlament. 
Die beſſere Einſicht hat nun doch im Stadtparlament den Sieh 
davongetragen. Der große Stein des Anſtoßes ſcheint jetzt weg ⸗ 
geräumt, um den Weg zu fruchtbarer Arbeit für das Stadiwobl frei: 
zulegen. Ein dreimonatiger Waffenfttliſtand ift eingetreten, und ihm 
dürfte dann hoffentlich ein endgültiger Friedens ſchluß folgen. Die 
beille Plabfrage kam nicht mehr zur Sprache, da man ſich in- 
zwuſchen geeinigt batte, und nachdem in der Angelegenheit der 
Ausſchuß wahlen ein Bergleich zuſiande gekommen war 
tzat die Erledigung der weiteren Tagesordnung im ihre Nechte. 
5 ze drei Hauptangelpunfte waren die Erhöhung 
Internet abendapntarifß, die Aufnahme einer Arbeits 
ofenanleibe und die Silvefterunruben. Den Giundien 


bildete die Arbeltsloſigkeit, 
Kreiſe zieht. ſigtenn, due [deindas unaufhaliſam weitere 


In der Sache der 
folgte die Stadt 


0% die dem Beispiele anderer Sıäote, wie Warſchau und 
babe eben all gung zu ſozialen Zwecken vor ſenommen 
DM terini rettion hane megen Verteuerung bei 
3 und der Arbeitslö ene eine Erhöhung des Tartſes um 
90 /s Prozent beantragt. Der Magtitrat war im teiner Si ng 

om 12. d. Mis. auf die Erhöhung eingegangen mit dem Borbenalt 
daß die Direktion 50 Prozent der erlangten Wiberichüffe der Stadi 
aut Bekämpfung der Arbeltsloſigkeit für die Einſetzung eines bes 
ſondeien Sitaßenbahnfonds tür Notſtand arbeiten Aderweiſen fole. 
Dieſe Abgabe ermöglicht, wie es in der Vorlage heikt. die Beſchäfti⸗ 
gung von 500 Arbeuern, für die je 10022 monatlich gerechnet werden. 
Der Finanzausſchuß iit bezüglich des Vorbehalts weuer ge⸗ 
gangen als der Magier, indem et 100 Prozent der Ueberſchüſſe 

vangte: 

Die S adtverordnetenverſammlung bNigte nach längerer Aus 
ſprache in der die Straßenbahnveroältniſſe von verichtedenen Seiten 
beleuchtet wurden. die Vorichläge des Ausſchuſſes. Die Erhöhung 

on der nur die Einzelfahrten und Abonnements 
arten betoſſen werden, tritt am 1. Februar bis aul Wider rut im 
tajt. Die Schülerblocks, für die eine Eryd ung um 25% 
geplant war, jowie die Arberter⸗ und Invaltden karten 
werden von der Erhöhung nicht betrofien. 
i Nachdem zwei Vorlagen über Erdarbeiten gur Be 
chaftigung von Arbeltsloſen (Auſſchuttung der Eichwald⸗ 
frage vom Viktor apart bis zum Eiſendabndamm im Eichwald und 

Henung von Feſtungsgelande) angenommen waren, kam der 
Antrag des Stadtvelotoneten Bugzel über die 

Aufnahme einer Anleihe von 3 Millionen Zloty 

zur Epradie. Der Dayuirat fol die Anleihe dazu verwenden, bie 
Arbeisiojigleit in provuttiver Weiſe zu befämpten. Da die Haus- 
Aleminei nicht austeichen hat man den Weg der Anleihe bes 
ſch ien, die in Wien Zürich oder London, oder auch im Inlande 
lelbit (oann ware ſie feine Auslands anleihe mehr), aw genommen 


werden ſoll. 

Berireter der Linken (prachen gegen die Entſendung 
eines Verhandlungsdelegierten. Man einigte ſich dahin, daß die 
betreffende Stelle in der Vorlage, um ihr den angeblich demonſtra⸗ 
tiven Charalier zu nehmen, geſtrichen wird. Gegen die Am 
lerhe ſeloſt, die freilich in einem ziemlich ungünſtigen Augenblick 
tommt, erhob fih kern Wider ſp ru ch. 

Der Stadtberordnete Kaka majs ti brachte darauf folgende 
ein: 


Eutſchließung in Sachen der Silpeſterun ruhen 


„Die Stadtverordnetenverſammlung verurteilt auf das 
chärfſre die Ausſchreitungen des Pöbels in der Silveſternacht 
und bedauert, daß es dem Mob möglich war, eine ſo große An⸗ 
zahl von Schaufenſtern in einigen Straßen e e zu 
rauben und Waren zu vernichten. Zugleich äußert die Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung dem Magiſtrat gegenüber den 1 
daß er entſprechende Schritte zu erfolgreicher Verhütung künf⸗ 
tiger Ausſchreitungen unternehmen möge. Die Stadtverord⸗ 


netenverſammlung ſtellt den Antrag, daß die verurſachten Schä⸗ 
den den beſchadigben Firmen nach den Vorſchriften des Gefetzes 
in kürzeſter Zeit gezahlt werden.“ . 
Dieſe Entſchließung weicht von der urſprünglichen Entſchlie⸗ 
bung des Sladlberordnelen Kazamajski, in der zum Beiſpiel eine 
Stelle enthalten war, die das Verhalten der Polizei kritiſterte, nicht 
unweſentlich ab. 5 
Die Linke erklärte ſich mit der Abfaſſung der Entſchließung 
nicht einverſtanden und kritiſierte in ſcharfer Weiſe das ots 
gehen der Polizei, deren Dezernent den Beratungen: leider 
nicht beiwohnte. 
Der ruhige Gang der Beratungen, der manchmal beklemmen⸗ 
den Eharalter trug, wurde gegen Schluß der Sitzung durch einen 
Setienjprung des Stadtv. Budayteski geſtert. Dieſer 
fühlte ſich nämlich veranlaßt, auf eine perſönliche Anspielung des 
Stadtv. Turton mit einer unparlamentariſchen Bemerkung zu 
duuworten, die ran Ag ae = ohne ‚daß 
der Zwiſchenfall verwiegende en a tie. 
Jun Schluß 12 noch Femerkt, daß in olge der Ergänzung des 
Finang⸗ und des Wahlausſchuſſes =. die ausgeſchiedenen Links⸗ 
bertreler die Gewähr für einträgliche Zuſammenarbeit gegeben ijt. 


°F 
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Voſener Tageblatt. 


Was den Rechtsausſchuß betrifft, ſo gaben die Vertreter der Rechten 410 Uhr, Jugendabteilung Dienstag und Freitag 


Beilage zu Nr 17. 


7—8 Uhr, Turne 


Erklärungen ab, in denen ſie die Vereitſchaft erklärten, nach drei f riege des Rudervereins Germania Dienstag 148—1410 Uhr abends. 


Monaten an eine den Forderungen der Linken entſprechende Er⸗ 
ledigung heranzutreten. Daher der Waffenſtillſtand. 


Tagung der Weitpo.nifchen Landw. Geſellſchaft. 

Das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt für Polen bringt 
das vorläufige Programm für die Tagung der Weſt⸗ 
polniihen Landwiriſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen. 

Am 4. Februar findet neben anderen Sitzungen am Nachmittag 
um 5 Uhr die Generalverſammlung des Arbeit 
geberverbandes ſtatt. ) 

Der 5. Februar ijt der Haupttag, an dem die Genes 
ralverſammlung der Geſellſchaft flaitfindet. Neben 
geihäftlihen Angelegenheiten und dem Generalbericht des Haupt⸗ 

ej ihsfuprerð werden Vorträge gehalten, und zwar: von dem 
orfigenden der Geſellſchaft, Senator Tr. Buſſe, über „Wirt⸗ 
6 und dem Leiter des Landwirlſchaftlichen Inſtituls 
an der Techniſchen Hochſchule in Danzig, Prof. Dr. Heuſer, 
über: „Wie lann fidh der landwirtſchaftliche Betrieb der Wirt⸗ 
chaftslage anpaſſen?“, wozu Gutsbeſitzer Albrecht Schubert⸗ 
Hrönowo, der ſtellvertretende Vorſitzende der Geſellſchaft das 
Gegenreferat übernommen hat. Am Nachmittag desſelben Tages 
— * ein Vortrag des aus früheren Tagungen bejtens bekaunten 
Profeſſors Dr. Ehr en berg Breslau über: „Die heute empfeh⸗ 
lenswerte Anwendung der Kunſtdüngemittel unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung des Kalks“ ſtatt. 

Nicht minder wichtig und lehrreich verſprechen die intereſſanten 
Darbietungen des 6. Februar zu ſein. Hier werden 
Spiez Landwirte, die für den Jorkſchritt und neuzeitliche Methoden 
E 


ntereſſe haben, ganz beſonders wertvolle Anregungen empfangen. 

8 werden ſprechen: Dr. Vurm efter, Wirtſchaftsberater an der 
Landwirtſchaftskammer für Schleſten in Breslau, über: „Die 
exakte Bodenwirtſchaft und ihr Einfluß auf die Verhilligung der 
landwirtſchaftlichen Produktion” und Diplom⸗Landwirt Dr. Ste⸗ 
nö vom Landwirxtſchaftlichen Zentralverein Königsberg uber: 
⸗Praktiſche Exgebniſſe der Landarbeitsforſchung.“ 

In der Schlußverſammlung am Nachmitig wird neben an⸗ 
derem noch ein Vortrag des Prof. Ehrenberg ⸗Breslau über: 
„Verbeſſerung und Verbilligung der Fütterung unter bejonderer 
Verüdfichtigung der Kartoffel geboten. 

Poſtauſträge in ausländiſcher Valuta. 

Den Poſtämtern wurde amtlich in Erinnerung gebracht, daß 
fie Poſtaufträge, bei denen der Auftragsvermerk oder das Beglau⸗ 
bigungsdokument in ausländiſcher Valute ausgefüllt find, den Ab- 
ſendern zurückgeſchickt werden follen., Auf Grund einer Verorde 
nung des Miniſter für Induſtrie und Handel über die Poſt⸗ 
aufträge im inneren Verkehr müſſen dieſe nämlich in der im In⸗ 
lande verpflichtenden Währung, nämlich in Boty und Groſchen, 
ausgeſtellt ſein. 

Aenderung im Pak tverkehr mit dem Auslande. 

Seit dem 1. Januar find im Poſt verkehr mit Bulga⸗ 
rien Pakete im Gewicht von über 10 bis 20 Kg. (über Rumänien), 
jowie mit Dänemark im Gewicht von über 5 bis 10 Kg. zur 
gelaſſen. Im Verkehr mit Rumänien wurde aus Anlaß der Er⸗ 
höhung der Schlußgebühr für Palete eine neue Gebühr für das 
Gewicht der Pakete eingeführt. Sie beträgt für Pakete von 1 bis 
5 Kg. 2,25, von 5—10 Kg. 3,85, von 10—15 Kg. 5,85 und von 15 
bis 20 Ag. 7,65 Frank. Zufatz⸗, Verſicherungs⸗, Expeditions⸗ und 
Exporigebuhr find in der bisherigen Hohe verblieben. 


x Todesfall. Der Geheime Veterinärrat, Regierungs⸗ und 
Veterinärrat a. D. Dr. med. vet. h. c. Paul Heyne, Ehrens 
niitglied des Deutſchen Veterinärrats, der nahezu 30 Jahre bei 
der preußiſchen Regierung in Poſen gewirkt und am 1. April 1919 
Pojen verlaſſen hat und nach Halberſtadt verzogen ijt, ijt 
dort am 11. d. Mis. im 75. Lebensjahre verſtorben. 

s. Juſtis per ſonalnachrichten. Ernannt: Aſſeſſor Alfons Graca 
in Graudenz zum Kreisrichter, Dr. Alfred Oletſy zum lonm. 
Kreisrichter un Schmiegel, Kreisrichter Jan Cegiels ti in Poſen 
zum Landtichter, Unterſuchungsrichter Dr. Adam Wofdy e 
beim Landgericht in Wung gum Kreisrichter in Strasburg. Appli⸗ 
kant Edward Znaniecki in Karthaus zum Aſſeſſor, Aſſeſſor 


Boleslaw Chrzanowek in Bromberg zum Kreisrichter, 
Aſſeſſor Jóa Gaubert in Schrimm zum Kreisrichter in 
Wronke, Anejjor Van Meißner in Poſen zum Kreisrichter. 


In den Ruheſtand getreten: Zdais aw WNodayssliewıcz, 
Richter beim Appellationsgericht in Polen, Auf Antrag entlassen: 
Dr. Sdzis aw Szwaytowskt, Vigepräſident des Landgerichts 
in Bromberg. In den Ruheſtand getreten: Dr. Adam Bielecky 
älteter Rat bei der Generalſtaatsanwaltſchaft in Polen. 

x Die Haſenjagd ift bekannilich am 15. Januar zu Ende ges 
gangen. Dazu gibt nun das Städliſche Poligeiamt bekannt, daß 
dom 30. d. Mis. ab der Verſand, Ausſtellung zum Verkauf, Kauf 
und Verkauf, Hauſieren und Verkaufsvermiktlung von ajen in 
ganzen Stücken oder Teilen verboten find, Zuwiderhandlungen 
ziehen die Beſchlagnahme der Ware und die Veſtrafung der Schul⸗ 
digen auf Grund des $ 78 des preußziſchen Jagdgeſetzes nach ſich. 

s. Polniſch⸗ tſchechoflowakiſcher Vieh zport. Ter Bertieier der 
Bieberpsı.fima H. Vaufer in Wien uno Prag weilt gegenwärtig 
in Po en, um den Viehmarkt zu ſtudieren und Verbindungen mit 
Kau leuten anzulnupſen zum Exvort von Bich und Schweinen nach 
der T checho lowaler und Oeſterieich. 

4h Deutſche Bü herei. Soweit auf dem Lande und in den 
Städien deutſche Büchereien vorhanden find, gleichgültig ob in 
Betrieb. oder zurzeit geſchloſſen, werden Mitteilungen unter Aus 
gabe von Umfang, Anſchrift baw. Anſchrift des Leiters det Bücherei, 
an die Deutſche Bücherei in Hafen, ul. Zwierzyniecka 1, erbeten. 
5 Ein propiſoriſches Bethaus it m Ta óvta Koscieina wo 
im Sommer v. Je. die alte wolzurche niederb rannte, eninanden. Es 
wud am 2. Februar (Maria Lichtmeß) eingeweiht werden. 

X Diebſtähle. Geſtern verſuchten Spitzbuben aus einem Lager 
an dei ul. Ta nowskiego 83/85 (r. Goke Berliner Straße, 30 Felle 
zu ſtehlen, wurden aber unier Zuruck aſſung der Beute von einem 
Wächter verſcheucht. Geitomen wurden: aus einem Kontor an cer 
ul. Cieſztowe kiego I (fr. Kön ' geſir.) 5% zł; aue dem Hawe 
ul. Szewe ta 1 (fr. Schugmachetſtr.) en Damenfahrrad mit gelben 
Felgen im Weite von 200 zt. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh -+ 1,22 Meter, gegen + 134 Meter geſtern früh. 

& Bom Wetter. Heute. Donnerstag, ruh waren dei geringem 
Schneefau 7 Grad Kalte. 


— —— —— 
Ver ine, Veraunaltungen uw. 
Freitag, 22, i.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends 
Ubungsſtunde. 
Sonnabend, 28. 1.: Kaufmäuniſcher Verein: Stiftungsfeſt. Ges 
meinſame Tafel und Ball. 

# Die Schachabende dis lues „Szachowy Staczek“ finden 
tägl m Kludolal „yore Eentialny* von Smert, posen, Alter 
Marti 77 ſtait. 

3 Der Männer ⸗ Turnverein Poſen bittet uns mitzuteilen, 
daß am Sonntag, 24. d. Mis., ein Rodelaus flug nach Schwer⸗ 
enz ſtaltfindet. Treffpunkt 9,30 vormittags am Hauptbahnhof. 
Rodelſchlitten und Schlittſchuhe find mitzubringen. Gleichzeitig 
bittet der Verein bekannt N * bis Ubungsſtunden wieder 
regelmäßig in der Turnha e des low⸗Knotheſchen Lyzeums 
Damenabteilung Montag und Miltwoch 


3 werden: i : 
—410 Uhr. Männezabteilung Dienstag und Freitag 48 bis 


a 
A 


Außerdem ſoll wieder die Alte Herrenriege ins Leben gerufen 
werden, die jeden Freitag von 8—½ 10 Uhr abends die Übungs⸗ 
'tunde abhalten wird. 


Gottesdieuſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken, 
Vom 24. bis 81. Januar. 
Sonntag. %8 Uhr Leichigelegengeit; 9 Uhr Predigt und Amt; 
3 Uhr Ro enkranz. Predigt und Segen. — Montag, abends 7 Uhr 
Generaloerſammlung des Geſellenve eins. — Dienstag, abends 7 uyr 
Bünglingsverein. — Sonnabend 5 Uhr ! eichtgelegenyeit. 


* Briefen, 19. Januar. Am Dienstag abend verübte der 
Kaufmann Karl Iſenſe e, 53 Jahre all, Selbſtmord durch 
Erhängen. Die Urſache war ein langjähriges Nervenleiden. 

* Graudenz, 20. Januar. Ein Fall von Genidjtarre 
iſt hier aufgetreten und tödlich verlaufen. 

s. Koſhin, 20. Januar. In der Nacht zum 7. d. Mis. 
brannte infolge eines ſchadhaften Schornſteins das Wohn 
haus des Wirts Stuckmann in Zaleſie Wielkie nieder. 

S. Mogilno 9. Januar. Aus Un voruchligteit ſchotz ſich der 
Wirtſchaſis beumte Manlewski in Ta nowa eine Kugel in den 
Hauch. In veoenkeichem Zunande wurde er ins trantenhaus geſchafft 

8. Natel 19 Januare Ter Ba nbeamte B. von hier wurde, 
wie ver Kuren berichtet als er in der nacht zum 7. d. Mis das 
Wilczyn m ft d: Lokal verließ von dem Ponbeaunen W. aus Samoſirzel 
ange allen. Dieſer wart den angetrunkenen B. zur Erde, brachte 
ihm einige Meſſerſtiche bei und raubte ihm die Uhr, Ring 
und Gerd. wer Überfauene launte den wann nicht, nur erte 
nume er ſich dag er femen Hund „Casal“ nej Dieſe Tatſacht 
ſügrte zur Grm tielung des Taters. 6 

* Tuchel, 20. Januar. Am Sonntag wurde der Ritter: 
gutsbeſitzer Walter Wehr⸗Feſtnitz zur letzten Ruhe 
geleitet. Von nah und fern waren die Freunde und Bekannten 
yerbeigeeilt, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Die Trauer⸗ 
feier fand in der Kirche von Kenſau jtatt. Das geräumige Gottes. 
haus konnte nicht annähernd die Zahl der Trauergemeinde faſſen. 
Au Sarge hielt der Ortsgeiſtliche. Pfarrer Pahl⸗Kenſau, die 
Trauerrede. An der Gruft rief Pfarrer Wendland ⸗Tuchel 
ihm die letzten Abſchiedsworte ſeiner Freunde zu, in denen er 
beſonders die Treue als vorbildliche Eigenſchaft des Heimgegan⸗ 
genen betonte und ihn als den getreuen Ektehard unſerer engeren 
Heimat ſchilderte. Mittergutsbeſitzer von Detmering-⸗Falkenhorſt 
legte an ſeiner Gruft einen einfachen Tannenkranz für die deut⸗ 
chen Landwirte nieder und würdigte in markigen Worten feing 

erdienſte um die deutſche Landwirtſchaft in Pommerellen. 
— hehe 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 20. Januar. Wie ſeinerzeit gemeldet, verſam⸗ 
melten jid au Sonntag. 18. Mar 104, abends 7 Uhr, in Nete 
thal im Anſchluß an eine Mazundacht vor der evangeliſchen 
Kirche etwa 200 Polen und verlangten von dem Kirchendiener 
die Herausgabe der Kirchenſchlüſſel. Der Kirchendiener lehnte diefe 
unberechtigte Forderung ab. Darauf zog die Menge nach der 
Wohnung eines evangeliſchen Kirchenälteſten und ſtellte an ihn dies 
ſelbe Forderung. Selbſtverſtändlich wurde hier ebenfalls die Ause 
lieferung der Schlüſſel verweigert. Nunmehr zog die Menge wieder 
vor die evangeliſche Kirche, ließ die Kirchen türen mit Ge⸗ 
walt öffnen und hißte auf dem Kirchturm die pols 
u 1 Flagge. Vor der Kirche wurden Poſten aufgeſtellt. 
Der katholiſche Geiſtliche weigerte ſich jedoch, in der gewaltjam bes 
ſetzten Kirche einen Gotiesdienſt abzuhalten. Erſt am Montag Vors 
mittag traf ein Poligeitlommando in Netzthal ein und jorgte dafür, 
daß die evangeliſche Kirche wieder der evangeliſchen meinde 
übergeben wurde. Dieſer verſuchte Kirchenraub hatte geſtern vor 
der Bromberger eee ein gerichtliches Nachſpiel. Auf den 
Anklagebank hatten 16 junge Leute aus Netzthal Platz genome 
men. Die l die etwa vier Stunden in Anſpruch nahm, 
endete mit der Freiſprechungſämtlicher Angeklagten. 


Weltervoraus age für Freitag, 22. Januar. 
done erhebliche Niedere 


= Berlin, 21. Ja. uar. Trübe, 
ſchläge. weiterhin Froſt. 
2 N e f N 
Brieſtaſten der Schriftleitung. 
dus kanſte werven unieten eera jegen Zimienduug der Geiugegudtung unentgeltlich. 


iber ohne Gewahr erteilt. Jeder Anfrage it ein Brieſumſchlag mit Freimarte mte 
even ellen ſchriftlichen Beantwortung berule ien.) 


Sprechſtunden ter Schriſtletung nur werktäglich von 12—14% Uhr. 
W. N. in J. 1. Eine Million Mk. halte im Oktober 1023 
einen Wert von 8 zl; dieje find voll zurückzuzahlen. 2. Uns nicht 
bekannt. 3. Ja. 4. Sie müſſen fid in dieſem Falle mit der 
Kommiſſionseinſchätzung einverstanden erklären. 

W. S. 19260. 1. Gewöhnliche Hypotheken mit 15 Prozent. 
2. Für ſtädtiſche Hypotheken iſt Zahlungsauſſchub bis 1. Jauuar 
1928, für ländliche bis zum 1. Januar 1927. 

J. K. R. Nr. 100. 1. Darlehen find mit 10 Prozent aufzu⸗ 
werten. Die 5000 Mt. hatten einen Wert von 2500 zi. An Zinſen 
dürfen nur die verabredeten gefordert werden. 2. Die 4000 deutſche 
Mark haen am 1. Januar 1920 einen Wert von 44,44 21, davon 
iind 15 Prozent zu zahlen. 3. Im März 1923 waren 1 Million 
Polenmark gleich 121,05 21. 

. L. in W. Am 3. und am 18. Auguft 1925: 5,181 

Nr. 2000 in M. 1. Das Recht hat der Staroſt. 2. Ja. 8. Be- 
ſchwerde bei der Wojewodſchaft einlegen. Auch wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß die von deutſchen Optanten freigewordenen Wohnungen 
nur für polniſche Optanten beſchlagnahmt werden dürfen. 4. Diefe 
Frage läßt jiġ ohne weiteres nicht beantworten. 5. Das kommt 
ganz darauf an, ob er wirklich optiert hat; möglich wäre das 
zweifellos. 6. Veſchwerde beim Staroſten führen. 

J. K. in M. 1. Falls die Hypothek damals ohne Vorbehalt 
angenommen worden iſt, kann jetzt von einer Aufwertung keine 
Rede mehr ſein. 2. Auch hier gilt das unter 1 Geſagte. 

N. N. 1000. Sie haben Anſpruch (nach § 29 der polniſchen 
Aufwertungsverordnung auf volle Aufwertung. In Deutſchland 
gilt, was Sie als Lejerin des „Poſ. Tagebl.“ eigentlich wiſſen 
müßten. eine andere Aufwertungsverordnung. Sie haben An⸗ 
ſpruch auf die verabredeten Zinſen. Falls Sie eine Einigung mit 
dem Hypothekenſchuldner nicht erzielen können, müſſen Sie die 
freiwillige Gerichtsbarkeit des Gerichts in Anſpeuch nehmen, in 
deſſen Grundbuch die Hypothek eingetragen iſt. Die Zurückzahlung 
muß unter Innehaltung der verabredeten Kündigungsfriſt erfolgen. 

W. in Schr. Für die Anmeldung der Poſener Pfande 
briefe ift noch keine Friſt feſtgeſetzt, da überhaupt noch nicht fejte 
ſteht, wie hoch ſie aufgewertet werden. 

Gleftro-Ing. Derartige Tedriiten gibt es in Deutſchland: 
in Bingen, Frankenhauſen a. Kyſſbäuſer, Hildburghauſen, Ilme⸗ 
nau, Mittweida, Neuſtadt i. Mecklenb., Stadt⸗Sulga, Sternberg 
i. Mecklenb. und Teplitz. Aufnahmebedingung: Volksſchulbildung, 
beffer eine höhere Bildung nach zweijähriger Praxis, Studium von 
5 Semeſtern. Am bejten ift es, daß Sie ſich an die betreffenden 
Anſtalten wegen der Überſendung von Proſpekten wenden. 


Neubestellungen 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Februar 
werden von allen Poſtanſtalten, den Boiener Uus- 
gabeſtellen, ſowie von der Geſchäftsſtene Iwierzy⸗ 
niecta Nr. 6 (Tiergartenſiraße) entgegengenommen. 
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Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Handelsnachrichten. 


Die Verpachtung des polnischen Tabakmonopols. Der „Kurier 
„odzienny“und der „Robotnik“ geben die vorläufigen vom Bankers- 
trust und von der Tabako Company gemeinsam skizzierten Be- 
dingungen für die Pachtung des Tabakmonopols folgendermaßen an: 
Die Ani@fhe würde die Höhe des dreifachen Jahresertrages des 
Monopols haben. Sie sol! zu 75 v. H. begeben und mit 8½ Prozent 
verzinst werden. Der Geschäftsgewinn der Pächterin soll bestehen 
aus den bisherigen durch technische und wirtschaftliche Reorgani- 
sation erhöhten Erträgen, ferner aus dem verbilligten Massenein- 
kauf von Übersee-Rohtabaken. Die Gewintibeteiligung der pol- 


nischen Regierung wird nach den amerikanischen Vorschlägen dar- 


auf beschränkt, daß sie 55 Prozent eines der ehemaligen Akzise 
entsprechenden Preisaufschlages erhält, während 45 Prozent die 
Pächterin erhält, 

Handelsverhandlungen polen-Lettland. Die nische Re- 
gierung führt gegenwärtig Verhandlungen mit Lettland über die 
Regelung der gegenseitigen Handelsbeziehungen. Es besteht die 
Absicht, ein Provisorium abzuschließen bis endgültige Vertrags- 
ag meet oe möglich sind. 

Die A 
nach Moskau, die am vergangenen Freitag erfolgen solite, ist, wie 
die „Rzeczpospolita‘‘ meldet, verschoben worden. Am 
Dienstag dieser Woche soll in einer Konferenz der Industrie- und 
Handelskreise Sowjetrußlands, die vom Handelskommissariat ein- 
berufen ist, der genaue Zeitpunkt der Gründerversammlung des 
Sowpoltorg festgesetzt werden. Die polnische Delegation wird sich 
aus drei oder vier Personen zusammensetzen. 

Das polnische Naphthakartell ist vorläufig bis zum 1. Januar 
1927 verlängert worden. Trotzdem wird man, wie.schon kürzlich 
bemerkt, an seiner Dauerhaftigkeit ernstlich zweifeln dürfen, da 
sich fortwährend die größten Meinungsverschiedenheiten zwischen 
der staatlichen „Polmin‘ und den anderen großen Raffinerien er- 
eben. So haben sich in der letzten Sitzung des Kartells auch die 
Firmen „Jaslo“, „Galycja“ und „ Fanto“ gegen den Plan einer Zén- 
tralverkaufsstelle für den rt von Gasöl, Paraffin und Petro- 
teum, durch welche die wilde Konkurrenz der Exporteure bekämpft 
werden soll, ausgesprochen. Der Ausschluss der Naphthaerzeugnisse 
von den Kartellkompetenzen hat bekanntlich schon früher. zu Dif- 
ferenzen geführt. Beschlossen wurde eine Herabsetzung der In- 
landspreise für Leuchtpetroleum auf 48 Zloty je 100 kg netto loko 
Lager für ganz Polen sowie des Raffineriepreises für Galizien und das 
Teschener Schlesien auf 43,70 — in Fässern und 42, 20 in Zister- 
nen, für die übrigen Provinzen auf 43,70 in Fässern und Zisternen · 

Weitere Kündigungen in der Lodzer Textilindustrie sind bei 
Scheibler & Grohmann für 2869 Arbeiter zum 22. d. Mts,, bei 
Biedermann für sämtliche 000 Arbeiter, bei Geyer hauptsächlich 
für die Arbeiter der Appreturabfeilung erfolgt. Krusche & Ender 
in Pabianice mit 3500 Arbeitern schließen den Betrieb gänzlich. 


Neuregelung der Lagergebühren in Czernowitz. Die rumänische 
Eisenbahnverwaltung hat mit Wirkung vom 1. Januar 1926 neue 
ee für Waren bzw. Warentransporte festgesetzt, die 
auf dem Umschlagsbıhnhof in Czernowitz zur Ein- und Ausfuhr 
zollamtlich abgefertigt werden. Alle derartigen Transporte unter- 
liegen während der ersten 24 Stunden keinerlei Gebühren. Nach 
dieser Frist wird für die nächsten 24 Stunden eine Gebühr von 100 
Lei erhoben. Am 3. Tage beträgt die 3 30 Lei stündlich 
je Waggon, am 4. Tage 45 Lei stündlich je Waggon, am 5. und an 
den folgenden Tagen 60 Lei stündlich je Waggon. 

Die bulgarische Mühlenindustrie ist noch nicht so entwickelt, 
wie es dem natürlichen Getreidereichtum des Landes entsprechen 
würde. Vor allem fehlt es vielfach an einer zeitgemäßen maschi- 
nellen Einrichtung, durch die der Betrieb rentabler gestaltet und 
auch der Mehlpreis im Interesse verstärkter Exportfähigkeit ver- 
billigt werden könnte. Die Zahl der für das Ausfuhrgeschäft tätigen 
Mühlen beträgt nur 35, die jährlich etwa 332 000 Tonnen Weizen 
vermahlen, davon rund 120 Tonnen M:hl la exportieren und 
zirka 155 000 Tonnen auf dem Inlandsmärkt absetzen. Fast aus- 
schließlich für diesen arbeiten 565 mittelgroße Mühlen, die zirka 
150000 Tonnen Mehl jährlich produzieren. Der größte Teil des 
inländischen Konsums aber wird durch nahezu kleine Mühlen 
gedeckt, die zirka 2 Millionen Tonnen Mehl zum Verbicken und 
außerdem noch erhebliche Mengen groben Mehls als Viehfutter her- 


stellen. 

Die Steigerung der Betriebskosten in der deutschen Landwirt- 
schaft. Das Schaubild ist gezeichnet auf Grund der Buchführungs- 
ergebnisse der Betriebsjahre 1913/14 und 1924/25 von 10 tand- 
wirtschaftlichen Betrieben mit einer Gesamtfläche von 11 598 Mor- 
gen. Es sind sämtlich ausgesprochene Rübenwirtschaften mit hoch- 
entwickelten Abmelkställen aus der näheren Umgebung von Halle. 
Danach ergibt sich folgendes Bild: l A 


Die Gesamtausgaben £ Morgen 1913/14 sind gleich 100 ge- 
setzt. Der prozentuale Anteil der Hauptkonten ist auf der Grund- 
Iinie eingetragen. Er gt. & für Löhne einschließlich der Sozial- 
Sten 34,0 Prozent, für Futtermittel 27,3 Prozent, für Düngemittel 
15,0 Prozent, für Steuern 3,0 Prozent, Baureparaturen 2,2 Prozent, 
Handwerkerarbeiten 2,0 Prozent und Unkosten 3,4 Prozent. Die 
sich für das Betriebsjahr 1924/25 ergebenden Steigerungen auf den 
einzelnen Konten sind in Säulen nach Prozenten in dem Schaubild 
zum Ausdruck gebracht. Das Lohnkonto müßte eigentlich noch 
um die 10proz. Lohnsteuer verkürzt und das Steuerkonto ent- 
sprechend erhöht werden, da letzten Endes die Lohnsteuer doch vom 
Unternehmer getragen werden muß. Jedoch ist zu berücksichtigen, 
daß die Verschiebung nur sehr geringfügig sein würde, da das steuer- 
reis Lohneinkommen bis zum 11. Dezember 1924 50 Mark, bis zum 
30. Mai 1925 60 Mark, jetzt 80 Mark ausmacht. Die sozialen Lasten 
sind jedoch voll erfaßt, sowohl der Anteil des Arbeitgebers, wie der 
des Arbeitnehmers. Noch nicht zum Ausdruck kommt jedoch die 
Erhöhung der Unfall- und Invalidenversſcherung. Da durch die 
fünfte Ausführungsverordnung zur V. O. über Erwerbslosenfürsorge 
vom 14. November 1924 die Landwirtschaft von diesen Beiträgen 
nahezu befreit ist, sind in den Soziallasten diese Beiträge nur für 
5 Monate enthalten. + Kraftfuttermittel sind im allgemeinen um 
‚100 Prozent gestiegen, dafür ist jedoch Heu und Stroh unter Vor- 
ur 
Die Gesamtausgaben je Morgen sind um 72,4 Prozent ge- 
stigen, Interessant ist auch die prozentuale, Verschiebung der 
. Konten untereinander. 


gestiegen, die Handwerkerkosten von 2,0 Prozent auf 3,0 Prozent, 
die Baureparaturen von 2,2 auf 4,1 Prozent: gehalten hat sich das 
Futtermittelkonte, 


2,2 Prozent gesunken, hingegen die Steuern von 3,0 auf 8,9 Prozent | tober 19.4 


reise der polnischen Handels- und Industrieadordnung | 


So ist das Düngerkonto von 15 Prozent auf | 2, p 


Herabsetzung der Diskontrate in Danzig. Die Bank von Danzig, 


Posener Börse. 


die schon im Vorjahre kurz nach der ge; der 5 
Deutschen Reichsbank ihren Diskontsatz von 10 auf 9 Prozent (am 1 Tal I. bheola 21. 1120. 1. 
3. Mai 1925) ermäßigte, folgt auch diesmal dem deutschen Beispiel] 4 Pos. Pfdbr. at.) — | — Harte. Kant. I- H. 2 — 
und senkt ab 19. Januar, wie kurz gemeldet, den Satz für Wechsel-] 6 lsty 2bosowa . 4.90 5.00 |Heraf. Vikt L-IIL 2.00) 2. 
diskönt von 9 auf & Prozent und für Lombard von H auf 10 Prozent. 4.90 | Hurtown. Skór T- IV“ | — 
Die Ermäßigung findet ihre tatsächliche Begründung in einem gün-| 9 dolar. listy 2.70 2.70 Juno L-Ul. cc) el = 
stigen Status der Bank: Zunahme der Devisen und Abnahme der| _ Lubań L-IV. .......555.000 = 
Wechselbestände. Diese Entwicklung ist wie in Deutschland zur 5 Po2. konwers ..] 0.291 0.28 Pr. R. May L-V. ...]| — 119.50 
Hauptsache eine Folge oder mindestens Bagleiterscheinung einer E ; 
starken wirtschaftlichen Depression, zu deren Milderung auch die | 10 Poż. kolejowa I — į 1.10). i Tart Wagr. iM) — 4 
Diskontherabsetzung beitragen soll. — Über die jetzt geltenden | Bk. Kw. Pot. I.-VIII | 2, 2.00 [Miyn Pozn. LIV. ..| —] — 
offiziellen Disköntsätze der wichtigsten Notenbanken unterrichtet | Bk. Przemys! IA.) — f - {Myn Ziem: I-II... 
die nachfolgende Tabelle: > Bk. Sp. Zar. L-XI. . . 4.00] 4.00 Plötno I-III. 
0% 9% Bk. Ziemian l-V. . — | fſbueumatyk l. IV.. . 0.10 — 
Dt. R.-Bank seit 12. 1.26 8 Lettland ). seit 16. 2. 24 8 [Arkona l- V.. | — Sp. Drzewus I. VII.. —- — 
do. Lomb. „ 12. 1.26 10 Litauen.. „ 8. 2. 28 7 Barcikowski I-VII ~ 0.80 0.80 Sp. Stoiars«a L-IL.| — | — 
Belgien ... „ 1.12.25 7 _ Norwegen „ „ 12. 1.26 6 [|Brow.Krotöoss.L-V.| — Star. Fab. Mebl. Leli -| — 
Bulgarien... „ 5. 8. 24 10 Österreich. „ 3. 9. 25 9 Brzeski-Auto I. II. J 2.50 2.50 Tri I- Illi „ - 
Dänemark, „ 8. 9. 25 5% Polen ) .. „ 3. 8. 28 12 ICegielsil-IX::...| - | — Unja 1.-III. 3. — 
Danzig .. .. „ 19. 1.26 8 Portugal . „ 12. 9. 2. 9 |Centr Rolnik. I- Vi. - ag. Ostrowo AV. — | 1.00 
England... „ 312.25 5 Rumänien., „ 1920 © Lentr. Sor . V... Wiela. Sydg. 1 l.. — — 
Estland. „ I. 7. 25 10 Rußland .. „ I. I. 2 10 Dablenks 1. W. — Wytw. Chem. I. VI. 0.301 0.30 
Finnland .. „ 29. 19. 25 7%, Schweden . „ 8. 10.25 4% Copſana I-II. .. — | 0.0012). Brow.rödal-IV.| — | ~ 
Frankreich 7 1 7. 3 160 Schweiz. . „ ei i$ x 3% C. Bartwig I. VII. I 
tiechenld.. s * . Spanlen 55 7 FE. Tendenz: ver: > 
Holland.. .. 3. 10.28 3%, Südafrikas . „ Nov. 1924 5% es i 
Apan yesss 2% 2 4. 5 7) Tsch. Slowak.», 15 de 2 9 . Börse. 
n en .... s9 53 > s ngarn »... ss m v Devisen Geldk. $ 1. J. 20. 1. $ . . | M 
Italien . . . „ 18. 8. 25 7 Vet. Statat. ), 7. 1. 26 4 8 zN 204. — ars nu 7720 
Südslawien „„ 28. 6. 22 7 ; Berlin) ) 174.00 174.00 Prag 21.66] 21.66 
1) Lombard 8. ) Rediskont, 2) Lombard 14%. ) F.-R. B.] flelsingtors — — Stockholm — 
of Neuyork. London . 33.59 35.59 Wien 03.00 00 
Polen hat demnach einen um 2%, höheren Diskontsatz als |Neuyork . . 7.32] 7.32 Zvich - . 141.50 141.53 
alle anderen Staaten, über London errechnet. 
1 9 Märkte. Effekten: 21. 1. 20. 1. 21. 1. 20. +. 
r 9 -Se wors. 0 1.— „..... * 
Getreide, Krakau, 20. Januar. Für 100 ke. . Krak 5% TEN u. 15 ter r aaa u. 
W. Mehl 67—68, „00° Krakauer Grieg mwehl 67 70, € Kongr.- 6%, Pos Dolar ... 164.001 64. Modrzejow. I. VI | 2.15| 228 
Mehl 61-762, „0000“ Kongr.-Grießm:" 1 65—66, 60pröz: Krakauer] 10% Poż Kolej. S. . 116 | 122 lOstrowieckie - VII. 20| 4.25 
R.-Mehl 40—41, 6öproz. Krakauer R.:Mehl 38-39, proz. Posener Bank Dysk. T—VII | 5.05] 5.05f Starachow. I. —VIII $ 50 0.05 
41.50-42.50, W.-Kleie 17— 17%, R.-Kleie 1835 57385 . Graupen | B, Handl. W. XI-XII — IZieleniewskil.-V.. 73 
Ve te en 145 10 e e Fate Handels- B. Zachodni l -Vi . I. Aka eee eee eee 
Weizen 37--36%, Inlandsdomänenrogeen 24—24½ n 2 95 è Ski T. VIII. h 
22% 23%, Domänenhafer 25y, 264, rande lante, 22 5 P inn r o% 0.6 
Graupengerste 24—25, Futtergerste 23.24, neuer rumänischer Kop Westi! I... 1.48) 1.85 Majewski .. e Fee 
Mais 30--30%, Viktoriaerbsen 60--68, gew. Erbsen 4045, Zucker- Toez oh aoha > f 
erbsen 75—80, Runderbsen 35-42, Langbohnen 30—32, Kurz- endenz: schwächer. i 
bohnen 35—36, Perlbonnen 50—56, Wicken. 28-30, Lupinen gelbe Danziger. Börse. 
zur Saat 16—17, Mohn blauer 170—180, grauer 160-170, holland. Devisen: | 21. 1. J 20. l. 615 1. 20 l.. 
Kümmel 180—185. Geld | Geld IJ. Geld | Brief:| Geld, | ‚Rriet 
Warschau, 20. Januar. Für 100 tr. Verladestation | London. 35.205125 251! Berlin . . |123.293|123.604| 128. 123.654 
fr. Warschau) in bar: Roggen 118 f hol 22 (2314), Weizen 341,35, Neuvork 5.2163] — [Warschau 71. 71. 71 7121 
inh.-Hafer 23, minderwertiger (2314), Braugerste Mehlgerste | Noten; 
20 (22%), Roggenkleie 12 (14), W.-Kleie 14 (ich, Roggenmehl London. | — 28.263 Berlin. 123.3211123 3 
50proz. 36 (38) Zl. Neuyork — 5.2155 Polen. 71.01 719 71.1 7184 


Lemberg, 20. Januar. Weißweizen 3234, Rotweizen 36 
bis 38, Roggen 21 — 22, Braugerste 21—22, Futtergerste 17—18, 


Hafer 21—22, 
EET VE r iter 240. ET e Ko an an 
” rs — ra ety —27— 9 25 —2. | 
Erbsen 28, Kaftotteln 10.12, Serch 7. Tendenz nicht einheitlich, 
Danzig, 20. Januar. Weißweizen 1314--13%, Rotweizen 
131 13, Roggen 8.40--8.50, Gerste 8.50 9.50, Futtergerste 
8.25--8.50, Hafer 8.25—8.50, Erbsen 10-11, Vikt.-Erbsen 15, 
R.-Mehl 5.25, W.-Mehl 6.50, 60proz. R.-Mehl 27, „000“ W.-Mehi 
mit einer 25proz. Mischung ausländ. Mehls 49%, „O00“ neues In- 
landsweizenmehl 42%. Tendenz ruhig. 
Ham butg; 20. Januar. Notierungen ausl. Getreidearten 
für 100 kg in hfi. Weizen: Manitoba I 17 , II 17.35, III. 16.95, 
Rosafe für Januar/Februar 72 kg 15%, Baruso Januar/Februar 76 
kg 15.60, Mais La Plata 9.05, Donau (Gufox) bessarabischer 9.00, 
Roggen wurde nicht notiert. Andere Getreidearten bei ruhiger 
Tendenz, 


Berlin, 21. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk. 246—252, pom- 
merscher 246—252, März 2661, — 266, Mai 273, Roggen: märk. 
145—152, pommerscher 145-152, März 174 ann Mai 
187-—-187%,— 187, Gerste: Sommergerste 180—207, Futter- und 
Wintergerste 148-162, Hafer, märk, 160-171, westpr, 
in Kara age ku. Serin 271 1 
Berl. 32 ½ —36.00, Roggen me nl: fr. n — 
Weizenkle ie: fr. Berl. CH 6 Roggenkleie: fk. 
Berl. 9¼— 10%, Raps: 236. Leinsaat: ——, 
Viktoriaerbsen: 26.00—36.00, Kleine Speise- 
erbsen : 22.00—25.00, Futtererbsen: 20.00-22.00, PS. 
Iuschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 20.00-21.00, 
Wicken: 21.00-23.00, Lupinen s blau a Lu. 

inen: gelb 14.00-15.00, 'Seradella: neue 18 
apskuchen: 15%, Leinkuchen: 231 
Trockenschnitzel: 88.20, Soyaschrot: 20,30 bis 
20.40, Tortmelasse: 30/70 820-850, Kartoffel. 
flocken : 14.80-15.30. Tendenz für Weizen: schwächer, 
Roggen: schwächer, Gerste: matter, Hafer: still. 

Chikago, 19. Januar. Cts für 1 bushel: Weizen Hard- 
winter II loko 182%, alt 11518 neu 177 , Juli neu 1354 Sep: 
tember neu 1 mixed Nr. Tioko 181%,, Roggen Nx. II loko 105, 
Mai 110%, Juli 1097 foko 77, weiß Nr. IV Ioko 

achten 


2 
2 
— 


6% Mais gelb Nr. II 
74,gemischt Nr. IV IE Ta 75, Mai 845%, Juli 8714, Se 
8814, Hafer Mai 45%, Juli 46 Gerste Malti I0ko 63-2 72. 
nach England und dem Kontinent unverändert, 


Saaten. Thorn, 20. Januar. Für 100 in Zloty: Rotklee 
180—220, Weißklee 180—265, Schwedenklee 170—220, Gelbklee 
45—55, Seradella 18-20, Sommerwicken 1822, Winterwicken 
55—60, Peluschken 18-21, Viktoriaerbsen 32—36, Raps 55--65, 
blaue Saatlupinen 12--14, Leinsaat 50—60, blauer Mohn 8090, 
Erbsen 24—27. . è 

Zucker. Warschau, 20. januar. Für 100 AR 
Warschau: Kristallzucker 117.85, Puderzucker 127.55, Preßwürfel- 
zucker für 80 kg 1110,80 zł, Raffinadezucker 11 114.20 21. 

Metalle. Kattowitz, 20. Januar. Bronzeguß 3.35, Phòs- 
horbronzeguß 3.71, Manganbronzeguß 4.76, lektrolytbronze 
88, Weißmetall 80proz. 9 A für 1 kg. 

Berlin, 20. Januar. Notierungen in deutscher Mark für 1 kg 

Elektrolytkupfer sof. Lieferun cyf. H 

dam (für 100 kg) 133, Raffinadekupfer 99--99.39 í 
Standard für Januar 1.17—1.18, Originalhüttenrohzink 1. fr. Ver- 
kehr 0.75-—0.76, Remelted.Piattenzink -H j í 
0.67, Orig.-Hüttenalluminium 98--99% 2.354.240, dasselbe in 


Barren gewalzt und gezogen in Drahtbarren 2.40--2,50, Reinnickel 
98—00% 3.40-3.50, Silber mind. 0.900 f in Barren 931, 941, M. 
für 1 kg, Gold i. kr. Verkehr 2.80-2.82 Mk. für 1 Gramm, 


Platin i. fr. Verkehr 14.10-14.30 Mk. für 1 
Baumwolle. Bremen, 20. 


amm. 
: Januar. Amtliche Notierungen 
in amerik. Cts. für I engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 

2 j 8 .27, Januar 20.24, M 
20.36 — 20.30, 


20.35, Mai 20 k 
10, Dezember 19.28 19,15. Tendenz ruhig. 


\ 


amburg, Bremen oder Rotter-| ` 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 21. 1. 20. 1. J Devisen ( „21. 1. 120.1. 
n N * dee e 20.400 SE CEERI ar. 104.17 
22 — à 3 00 
ò Jan .. 8 Paris „ 15.745 -15.66 
Amsterdam 168.71 ene 12. 12.415 
Brüssel. 19.06 19.07 °C aiaia 8003 8 
Dausi gg. 80.90 Bulg OTTELI 2.855 


2.615 
s Stockholm oreto, 112.28 112.28 
Ital en „„ Budapest... 3.872 8.875 
Jugoslawien Wien „„ „„ 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw medio. 
Bifekten: ] 21. 1. 20. 1. 
Görl. Wagg. 


Harp. Bgb: . „ . 112½ 106 Pe 

Kata, eb. oi Mm Rbeinmet, .. . 

Laurahütte. . . 34%] 34% | Kablvaum . . . 
2740. 4694 


Obschl Bisenb. 
Obse 8 


; = 125 
Farbenindustrie. | 12734) 1 
4 k. G. 4 86. N 
'endenz: fest. s 
Ostdevisen. Berlin anuar, 2% nachm. Austah 
Warschau e Große Polen 5701— 67.59, Kleine eu 
Börsen Aufangs inungsbild. Ber lin, 21. Jantar, 
mi 14% Ubr. e Auslandekänte setzte die Börse die 
Aufwärtsbewegung Am Montanmarkte ner auf Gerüchte 
von Dividendenausschüttung bevorzugt und um 38 ee 
r 


Andere Werte um 2 bis 3 Prozent gebessert. 
aktien Paketfahrt 2 Prozent höher. Auch Maschinenfabrikaktier 


zum Teil namhaft ge Deutsche Anleihen wenig verändert. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 21. Januar, 10 Uhr 
vormitt: für 1 Dollar 7.28 zł, 1 1. Pfund 35.39 st, 100 
sohwelzer Franken 14058 22, 100 tranz. Franken 27.30 24, 100 Reichs. 


mark 17325 zł 
am 20, k: Überw. Warschau 


Der Zio 
14.25, Wien: 90 Zoty 
berw, 


Pr 
465.50 466.50, erw. Warschau 469-4 t Zʃ0 
bis 10 400, Tschernowi ViA ji Warschau 2.20, Bukarest 
au Z ‚50, Riga Überw. Warschau 76, Londom Überw, War. 
auf 4,8517 zt 


1 Gramm Feingold tür den 21. Januar 1926 wurde 
w 0 (M. P. Nr. 15 vom 20.1.1928.) (1 Göldztoty gleich 
HDollarparitzten am 21. Januar in W 7.32 zt, 
Dansig 728 2 Berlin 7.29 2. . e e r . 


‚Für alle Börsen- und Marstberichte übernimmt die 
keine Gewähr und Haftpflicht. 
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